191. 


Sonnabend den 2. Juli 1859. 


f In ſerat e. 
Das Abonnement 1 g — 
auf dies mit Ausnahme der , 4 ® —.— am 
Sonntage täglich erfcheinende aum; 
Blatt beträgt vierteljährlich Neklamen verhältußmäßtg 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., höher) find an die Exp edt- 
für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
Ar Sgr. für die an demſelben Tage er- 
Beſtellungen © ſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poftanftalten des 10 uhr Vormittags an- 
In- und Auslandes an. genommen, 


Amtliches. 


Berlin, 2. Zul. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Könige, Allergnädigſt geruht: Dem Vorfipenden des Direktoriums 
der — Gtettiner Eiſenbahngeſe \ aft, Kommerzienrath Fretzdorff pi 
Stettin, dem Spezialdirektor dieſer Geſellſchaft, Regierüngsaſſeſſor a. D. Zen 
daſelbſt, und dem Oberförſter Gadow zu Neu-Glienicke im Kreiſe Ruppin den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Univerſitätspedellen Arnold zu 
Halle a. S. und dem Lokomotivführer Reuthe bei der Berlin-Stettiner Eifen- 
bahn das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem einjährigen Freiwilligen, Gefreiten 


e 


v. Dandelski im 10. Infanterieregiment die Rettungsmedaille am Bande 


u verleihen; den bisherigen App. Ger. Rath Dr. juris Schmiedicke in 
Frauffur a. O. zum Appellationsgerichtsdirektor bei dem Appellationsgerichte 
in Köslin mit dem Range der Oberregierun 1 ernennen; dem vormali⸗ 
gen Direktor der Centralſtelle für Preßangelegenheiten, Dr. Metzel, den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Regierun — dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Guttmann 
zu Ratibor und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Liebich zu Namslau den Cha⸗ 
rakter als Sanitätsrath zu verleihen; auch dem Geheimen Regierungsrath 
Wulfshein die Erlaubniß zur Anlegung des von des th von Ol⸗ 
denburg Königlicher Hoheit ihm verliehenen Ehren» Komthur- Kreuzes vom 
Haus- und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertheilen. 
Dem Maler C. St 15 ck hierſelbſt it das Prädikat Profeſſor- verliehen; 
dem Lehrer Palm an der Eliſabethſchule in Berlin das Prädikat F 
beigelegt; der Lehrer Roſtalski zum ordentlichen Lehrer am evangeliſchen 
Schullehrerſeminar in Kreuzburg ernannt und an der Realſchule in Lippſtadt 
die Anſtellung der Schulamtskandidaten Dr. H. L. H. Müller und Dr. Cha⸗ 
lybaeus als ordentliche Lehrer genehmigt worden. 
Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer ft Renan n vom 
30. Juni 1859 die Herren Léon Renier in Paris, Erneſt Renan in Pa- 
tis Georg Heinrich Bernſtein in Breslau, Heinrich v. Sybel in 
München, Eduard Böcking in Bonn und Wilhelm Gieſebrecht in Kö. 
nigsberg zu korreſpondirenden? titgliedern ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe 
ernannt. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt nach Swinemünde, 
und Se. Senke Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Stettin 
abgereiſt. 


Nr. 153 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums der Nea 
Unterrichts ⸗ und ä eine are vom 26. März 
1859, betr. das Verfahren bei 5 — interimiſtiſch anne ellter Elementar- 
lehrer wegen Vergehen; ferner einen Beſcheid vom 31. März 1859, betr. die 
Verabreichung des Gnadenguartals an die Wittwen von Schullehrern; ſowie 
einen Erlaß vom 16. April 1859, betr. die Fixirung der Beſoldungen von Lehr 
rern verſchiedener Konfeſſionen in einem und demſelben Orte; und einen Be⸗ 
ſcheid vom 19. April 1859, betr. die Penftonsverhältniffe und Penſions⸗Zwölf⸗ 
tel⸗Abzüge der Lehrer bei den höheren Unterrichtsanſtalten. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Wien, Freitag, 1. Juli Nachmittags. Die heutige 
„Oeſtreichiſche Correſpondenz“ meldet in einer Depeſche aus 
Verona von heute Mittag, daß der Kaiſer ſich in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein befinde und daß ſeit dem 24. Juni bloß kleine 
Vorpoſtengefechte ftattgefunden hätten. 

Diie bis jetzt bekannt gewordenen Verluſte in der Schlacht 
vom 24. Juni betragen öſtreichiſcher Seits 1900 an Todten 
und 8100 an Verwundeten. Noch ausſtehende Nachweiſun⸗ 
gen werden ſpäter erfolgen. 

London, Freitag, 1. Juli Nachmittags. Nach dem 
heutigen „Evening Star“ hätte Cobden das ihm angebotene 
Portefeuille ausgeſchlagen, würde aber die Regierung kräftig 
unterftügen. Gladſtone iſt heute wieder gewählt worden. — 
Ungeachtet des Krieges und der ermäßigten Einkommenſteuer 
find die Revenüen des vergangenen Quartals befriedigend 
ausgefallen. 

London, Freitag, 1. Juli Abends. In der fo eben 
ſtattfindenden Sitzung des Unterhauſes verweigerte es Lord 
John Ruſſell, den Rapport der britiſchen Kriegskommiſſare 
aus Italien dem Hauſe vorzulegen, weil er Proteſte der be⸗ 
treffenden Regierungen vorausſehe. Die Inſtruktionen der 
Kommiſſare wurden dem Hauſe vorgelegt. 

Paris, Freitag, 1. Juli Mittags 12 Uhr 27 Min. 
Eine hier eingetroffene Depeſche aus Turin meldet, daß die 
Piemonteſen Peschiera vom Gardaſee bis zum Mincio einge⸗ 
ſchloſſen haben. — Bei Abgang der Depeſche wurde die Zproz. 
zu 68, 50, Staatsbahn zu 452 gemacht. 

(Eingegangen 2. Juli, 7 Uhr Morgens.) 

Paris, Sonnabend, 2. Juli. Wir entnehmen den vom heutigen 
„Woniteur' mitgetheilten offiziellen Bulletins Folgendes über die 
Schlacht von Solſerino. Per Verluſt der Franzofen beträgt an Todten 
und Verwundeten 12.000 Mann; 720 Offiziere wurden kampfanfühig 
gemacht. Die Generale Jadmirault, Sorey, Auger, wicht minder der Ge⸗ 
neral Ponay ſind verwundet, 7 Gberſten und 6 Oberſtlieutenauts ge- 
tödtet. Pie Sordinier haben 5525 Kann an Codten, Verwundeten 
und Derfprengten. Das Dubetin bontirt die schrecklichen Wir- 
zungen der nenen gezogenen Kanonen, und ſchätzt die in der Schlacht 
verwendeten öſttrichiſchen „ Strrilktäfte (jedenfalls übertrieben) auf 
270,000 Mann. 12 

„Ferner berichtet der „Monittut aus Valeggio von geſlern, 


Steitag, d. 1. Juli: Die ganze Armtt hat den Mincio überſchrit⸗ 


ten. Die Sardinier werden zur Cernirung Peschiera 's ſchreiten. Die 
verſtürkungen, welche mit 35,000 aun unter dem Prinzen Uapo⸗ 
leon angelangt find, haben unſte Annäherung au Berong geſtatlet, 
ohne uns einer Gefahr auszufchen, da wir ein Armeekorps in Goito 
Zur Obſervirung Mautua's gelaſſen haben, und man ein zweites bei 


Brescia zur Beobachtung der Tiroler Päſſe zuſammenzieht. Per 
Koifer hat geſtern fein Hauptquartier in Valeggio genommen. 
(Eingeg. 2. Juli 11 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 


Preußen. (Berlin, 30. Juni. [Kaiſerin Mutter; 
vom Hofe; Verſchiedenes.] Für den bevorſtehenden Beſuch 
der Kaiſerin Mutter find im Schloſſe Sansſouci ſchon alle Vorbe⸗ 
reitungen . Die hohe Frau wird während ihres Aufent⸗ 

alts daſelbſt in den Neuen Kammern wohnen. Wie ich ſo eben 
öre, geht der Prinz Karl ſeiner erlauchten Schweſter morgen ent⸗ 
egen und der Reiſe⸗Poſtmeiſter des Königs, Ober⸗Poſtdirektor 
Bald, iſt bereits heute Abend nach Swinemünde abgegangen, um 
daſelbſt für die Ankunft und Weiterreiſe der Kaiſerin das Nöthige 
9 veranlaſſen. Die Ankunft der hohen Frau in Potsdam wird 
achmittags 4 Uhr etwa erwartet. Ihre Majeftäten, die Mitglie⸗ 


der der königlichen Familie und die Attachés der ruſſiſchen Geſandt⸗ 


ſchaft werden Ki auf der Wildparkſtation erwarten. — Heute Vor⸗ 
mittag ließen ſich Ihre Majeſtäten wieder die (ſogenannten) chine⸗ 
ſichen Zwerge nach Sansſouci kommen und beſchäftigten ſich län⸗ 
gere Zeit mit denſelben; auch die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl mit ihren Töchtern waren 
bei dieſer Vorſtellung anweſend. — Die Nachricht, daß der Graf 
Schwerin in das Kabinet treten werde, ſcheint ſich beſtätigen zu 
wollen; er erwartete heute Vormittag den Prinz⸗Regenten bei ſei⸗ 
ner Rückkehr von Babelsberg und hatte darauf Audienz. Mit den 
Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz und dem Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern hatte er in dieſen Tagen häufige Beſprechungen. Der Graf, 
ſeit Sonnabend hier anweſend, wird morgen nach Putzar abreiſen, 
kehrt aber in Kurzem hierher zurück. Abends 7 Uhr fuhr heute der 
Prinz⸗Regent wieder nach Potsdam und wird erſt morgen mit dem 
10 Uhrzuge hier wieder eintreffen. — Der Gen. Maj. Graf Münſter⸗ 
N der Gen. d. Inf. v. Möllendorff, der Oberſt v. Hanne ken, 
der Major v. Witzleben und andere Offiziere reifen morgen Abend 
über Stettin nach Petersburg ab, um daſelbſt der Enthüllung des 
Nikolaus⸗Denkmals beizuwohnen. Gleichzeitig treten die Reiſe 
nach Petersburg an: der hannoverſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, 
General Graf zu Münſter und Graf Ludolff, Geſandter des Königs 
beider Sicilien am päpſtlichen Hofe, der nach Petersburg geht, um 
die eee ſeines Souveräns zu een. — Das 1. 
Garde-Landwehr-Reiter-Regiment, das in Potsdam zuſammen⸗ 

ezogen und eingekleidet worden iſt, hat heute Nachmittag dieſe 

tadt verlaſſen und iſt mittelſt Extrazuges direkt nach Graudenz 

eſchafft, wo daſſelbe beritten gemacht werden ſoll. Unter dem Ge⸗ 
fange des „Heil dir im Siegerkranz“ ſetzten ſie vom hieſigen Pots⸗ 
damer Bahnhofe ihre Fahrt auf der Verbindungsbahn nach dem 
Frankfurter Bahnhofe fort. 


‚ AD Berlin, 1. Juli. [Die Stimmung in Wien; 
diplomatiſche Unterhandlungen; eine Ente der 
„Indépendance“; Graf Schwerin Miniſter des In⸗ 
nern.] Seit rd find hier allerlei unheimliche Gerüchte über 
die politiſchen Verhältniſſe des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates verbrei⸗ 
tet, welche auch auf die Börſenſtimmung einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß übten. Man ſprach bald pon Unruhen in Ungarn, bald von 
einem Aufſtande italieniſcher Regimenter, welche in Wien Garni⸗ 
ſon haben, von der Ermordung des Kaiſers, der Verhängung des 
Belagerungszuſtandes und anderer Schauergeſchichten mehr, 
welche ſich glücklicherweiſe als reine Erfindungen erwieſen haben. 
Zuverläſſige Nachrichten ſchildern die Stimmung in Wien, den 
Umſtänden angemeſſen, zwar trübe, aber in keiner Nia beunruhi⸗ 
gend. — Es beſtätigt ſich, daß der neue britiſche Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Lord John Ruſſell, eine Eirkulardepe⸗ 
ſche an die europäiſchen Kabinette 1 hat, um die Neutrali⸗ 
tät Englands nochmals nachdrücklich zu betonen und die fernere 
Lokaliſtrung des Krieges auf Italien dringend zu befürworten. 
Andrerſeits ſoll das engliſche Kabinet ſich nicht abgeneigt erklärt 
haben, Vermittelungs⸗Vorſchläge zu unterſtützen, wenn dieſelben 
auf die Zuſtände und Ziele, welche der Gang der Kriegsereig niſſe 
angebahnt habe, gebührende Rückſicht nähmen. Man glaubt, daß 
Preußen ſeine ar die Mediation bezüglichen Gen Bene bereits 
nach London und Petersburg befördert hat. Graf Bernſtorff wird 
nächſtens auf feinen Poſten abzehen, um bei den Stgatsmännern 
an der Themſe kräftig für die preußiſche Politik zu wirken. — Die 
auf die Zuverläſſigkeit ihrer Nachrichten fo ſtolze „Independance 
Belge“ hat ſich heute von einer Telegraphen-Ente myſtifiziren laſ⸗ 
ſen, deren Charakter jede umſichtige Redaktion ohne Mühe hätte 
durchſchauen können. Das Brüſſeler Blatt nimmt nämlich mit 
naiven Glauben die Nag auf, daß Graf Pourtales in Ve⸗ 
rona angekommen ſei. Die Sache wäre trotz ihrer Unwahrſchein⸗ 
lichkeit möglich geweſen, als der Kaiſer Franz Joſeph ſich noch in 
Verona aufhielk, da jedenfalls nur eine ſehr wichtige politische 
Miſſion den preußiſchen Geſandten am Tuilerienhofe in die öſt⸗ 
reichiſche Feſtung führen konnte. Im gegenwärtigen Augenblick 
fehlt zu einer ſolchen Reiſe jegliche Veranlaſſung. Zur unbeding⸗ 
ten Widerlegung des Gerüchtes füge ich hinzu, daß Graf Pourta- 
les noch in unſeren Mauern weilt. — Die ſchon von mehreren Zei⸗ 
tungen (auch von uns; d. Red.) gebrachte Nachricht, daß Graf chwe⸗ 
rin Berufen jet, das Departement der innern Verwaltung zu übers 
nehmen, iſt jetzt zur Gewißheit geworden. Man glaubt, daß der 
neue Miniſter ſchon binnen kurzer Friſt ſeine Amtsthätigkeit begin⸗ 
nen wird. N 5 . 

Berlin, 1. Juli. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Se. Maj. der König äußert eine große Freude, ſeine erlauchte 


— 


Schweſter, die Kaiſerin Mutter, 
Auftrag gegeben, Alles 10 einzurichten, wie es 
wohnt iſt, und da ſie f 
ſo muß auch für jede 1 gejorst werden. — 
heute Mittag find die Prinzen 


1525 und hat den 
ie hohe Frau ge⸗ 
ch in einem leidenden Zuſtande be 12 

on 
arl, Albrecht und Adalbert der 


bald wieder zu 


Kaiſerin entgegengereiſt, weil ſie dieſelbe in Swinemünde empfan⸗ 


gen wollen; der Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich Wilhelm 
wollen ihr morgen bis Steftin entgegengehen; dorthin folgt dem 
Prinz⸗Regenten auch der General v. Manteuffel, weil er unterwegs 


Vortrag halten ſoll. In dem Gefolge der Kaiſerin, das, wie ſchon 


gemeldet, ſehr zahlreich iſt, befinden ſich die Gräfinnen Tieſenhauſen 
und Schuwaloff, die Ehrenfräuleins Pillar und Friedrichs, der 
General⸗Adjutant des Kaiſers, Graf Apraxin, der Oberhofmeiſter 
Graf Wielhorski und der Leibarzt Dr. Karel. — Der Aufenthalt 


der Kaiſerin am Bi Hofe tft vorläufig auf 8 Tage beſtimmt. 


Während ihrer Anweſenheit wird auch die Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg in Sansſouci verweilen. — Heute iſt die Depi 

tation, welche zur Enthüllung des Nikolaus⸗Denkmals nach Peters⸗ 
burg geht, dorthin abgegangen. Zuvor hatte dieſelbe noch die Ehre, 
vom Prinz⸗Regenten empfangen zu werden. Mitglieder dieſer 
Deputation find die Generale v. Möllendorff und Graf Münſter⸗ 
Meinhövel, der Oberſt v. Hanneken, der Major v. Witzleben, der 
Rittmeiſter v. Bredow, der Premier⸗Lieutenant von Meyern und 
ein Wachtmeiſter und ein Unteroffizier vom 6. Küraſſier⸗Re⸗ 
iment; der gegenwärtige Kommandeur deſſelben, Herzog Wil- 
helm von Mecklenburg, traf ebenfalls Nachmittags von Branden⸗ 
burg hier ein. — Der Nee ließ ſich heute Vormittag 
von dem General v. Manteuffel, dem Geheimrath Coſtenoble 
und dem Poltzei-Präfidenten v. Zedlitz Vortrag halten und arbei⸗ 
tete darauf mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinig. 
Der Miniſter v. Schleinitz hat ſchon ſeit langer Zeit 197 angeſtrengt 
arbeiten müſſen. Oft ſaß er noch Nachts 2 Uhr an ſeinem 


Arbeitstiſche und dabei ſoll der Fall nicht ſelten geweſen fein, daß 


er in der Nacht geweckt werden und in das Palais des Prinz⸗Re⸗ 
genten ſich begeben mußte. Heute war er mit dem Miniſter v. Au⸗ 
erswald, dem Fürſten v. Hohenzollern und einigen Militärs beim 
— en zur Tafel. — Graf v. Schwerin iſt nach Putzar ab⸗ 
gere 
er beſtimmt iſt, den Miniſter des Innern Dr. Flottwell von ſeinem 
bisherigen Poſten abzulöſen (ſ. oben). Wie ſchon bei der Bildung 
des neuen Miniſteriums, ſo ſoll auch jetzt wieder der Graf ſich lange 
pawei ett haben, dem Rufe zu folgen und ſoll id dann haben 
ereit finden laſfen, als er ehoͤrt, daß es der Wunſch des Pri 
Regenten ſei. — Der Miniiter Flottwell wird Berlin am 5. d. M. 
9 und ſich zur Kur 1 Pyrmont begeben. Nach ſeiner 
Rückkehr übernimmt er wieder 
Brandenburg. — Das Garde⸗Landwehr⸗Bataillon exerzirte heute 
vor dem Prinzen Friedrich Wilhelm hinter der Haſenhaide, der des⸗ 
halb von Potsdam nach Berlin gekommen war. — Die ſeit einigen 
Tagen hier anweſenden Militär⸗Bevollmächtigten der deutſchen 
Staaten rüſten ſich bereits wieder zur Abreiſe. Der hannoverſche 
General v. Sichardt iſt bereits heute früh abgereiſt. Der General 
v. d. Tann verabſchiedete ſich heute Mittag bei Ihren — . 
in Sansſouei und wollte Abends nach München zurückkehren. 
Während der Anweſenheit dieſer Militärs in Berlin haben faſt täg⸗ 
lich Konferenzen ſtattgefunden, denen, wie ich höre, meift der Krie 
miniſter v. Bonin, der General v. Moltke und andere höhere Offi⸗ 
ziere beiwohnten. 

7 Berlin, 1. Juli. [Kommando's der e die 
öſtreichiſche Armee ꝛc.] Der zum er ee des Obſervati * 
ernannte Prinz Karl von Bayern, ein Oheim des regierenden Königs und 
Bruder unſrer Königin, iſt am 7. Juli 1795 geboren, bayriſcher Feldmarſchall 
und General- Inſpekteur der Armee, auch preußiſcher General der Kavallerie 
und Inhaber des 6. Huſarenregiments, wie eines öſtreichiſchen Huſaren⸗ und 
eines ruſſiſchen Dragonerregiments. Im Jahre 1857 verweilte er mehrere 
Wochen an unferm königlichen Hoflager. Geſtern erwähnte man in einem 
höheren Kreiſe, daß es eine zeitlang gli geweſen jei, ob der Kronprinz von 
Sachſen oder der Herzog von Koburg das Kommando des 9. den Bunded- 
korps übernehmen werde; nun aber Bi kene e daß es vom ächſiſchen Kron⸗ 
prinzen befehligt werde. Es beſteht bekanntlich aus einer Diviſton 
und einer Diviſion kurheſſiſcher Truppen, die erſtere wird dem 
Gen. Lieut. v. Mangold, die 11 Gen. Lieut. v. Lasber 


ſächſiſcher 
ernehmen nach 
3 t führen. Die 
Kontingente der ſächſiſchen Herzogthümer bilden die Reſervedivſſion, die unter 
das Kommando des weimarſchen Gen. a v. Poyda (früher im 1 — 
Gardekorps) geſtellt werden wird. — Den Kampf nen den Flüſſen Chieſe 
und Mincio, von den Verbündeten die Schlacht von Solferino genannt, ‚be 
de die wenigen kurzen Erwähnungen der Oeſtreicher mit dem Namen des 
reffens von Cavriana. Dieſer Ort liegt eine Miglie nördlich von Volta am 
Mincio, wo die Franzoſen eine glückliche Umgehung des linken Flügels bewerk⸗ 
ftelligten. Unter den öjtreichiichen Truppen, die hier heldenmüthig gegen eine 
bedeutende Uebermacht fochten, waren auch zwei im ie bei Caſteggio ſehr 
zuſammengeſchmolzene Bataillone des Inf. Regiments Grafen v. Harkmann⸗ 
Sen EUR: von dem jetzt vermißten Oberſten Prinzen Karl Windiſchgrätz. 
Derſelbe iſt kein Sohn des Feldmarſchalls, ſondern der leere Bruder des Für⸗ 
ſten Hugo, der mit einer Nichte unſres Königs, der Herzogin Louiſe von eck · 
lenburg⸗Schwerin, e war. Es erſcheint möglich, daß Fürſt Karl ver⸗ 
wundet in die Gefangenſchaft der Franzoſen gefallen iſt. (Den neueſten 
Wiener Nachrichten zufolge iſt er getödtet. D. Ned. Nur der Mangel an 
ganz zuverläſſigen Mannſchaften kann den Fehlgriff ein hene der entſchuldigen, 
daß man die in Beziehung auf ihre Geſinnungen ſchon lange verdächtigen Inf. 
Regimenter 45 (früher Maper v. Heldensfeld, jetzt Erzherzog Sigismund) und 
43 (früher Geppert, jetzt Erzherzog Albrecht), das erſtere ein venetianiſches, 
das letztere ein lombardiſches, mit in die Schlachtlinie nahm. Sie hätten 
wenn anders kein großer Mangel an 8 gefühlt wurde, gar nicht au 
ihren vaterländiſchen Boden, wo die Flamme des Aufruhrs ununterbrochen unter 
der Aſche glimmte, geführt werden müſſen. Solche Vorfälle werden auf einem 
Rückzuge und in einem vom Kriegsglück nicht begünſtigten Feldzuge doppelt 
0 Leider hat die öſtreſchiſche Regierung 1814 mit Lombardo⸗Venetlen 
8 italieniſche Inf. Regimenter, 2 ägerbataillone (Nr. 8 und 11) und ein 
1814/15 neu errichtetes Chevauxlegers Regiment übernommen; auch hatte es 
in Mailand ein Gendarmerie- [3 ie Inf. Regimenter erhielten 1 
fie anhänglicher zu machen, meiſt Erzherzoge zu Inhabern, aber ſchon 1848 
kamen Verſuche zur Emeute vor; nur das erwähnte Kavallerie Regiment er⸗ 


t, um, wie ich höre, ſeine dortigen Verhältniſſe zu ordnen, da 


as Ober⸗Präfidium der Provinz 


hielt ſich tadelfrei. Man könnte überhaupt die öſtreichiſche Infanterie in Be- 
ziehung auf ihre Zuverläſſigkeit in drei Klaſſen bringen. Zur erſten ganz zu⸗ 
verläſſi en gehören die 5 öſtreichiſchen, die 8 böymiſchen, die 4 mähriſchen, das 
ſteyerſche, das ell Regiment und das ſiebenbürgiſche, auch alle Jäger 
bataillone, mit Ausnahme der beiden italieniſchen, endlich die 17 Grenzregi⸗ 
menter ohne Ausnahme. Zur zweiten mehr oder minder zuverläſſigen die 13 
ungariſchen, die 13 galiziſchen, die 3 1 Regimenter und das ſiebenbür⸗ 
RER dh Regiment. Endlich zur dritten unzuverläſſigen die 8 italien» 

en Juf. Regimenter, im viel mindern Grade die 2 Zägerbataillone und das 

endarmerie» Regiment, welches gewiſſermaßen den adminiſtrativen Behörden 
untergeordnet und nur militäriſch formirt, disziplinirt und uniformirt war. — 
Wie man erfährt hat die verewigte Frau Großherzogin von Weimar ihren 
Töchtern und Enkelinnen in ihrem letzten Willen einen ſehr bedeutenden Schatz 
an Brillanten, Perlen und bunten Edelſteinen, auch ſehr viele andere werth⸗ 
volle Gegenſtände in Gold, Platina und Silber beſtimmt. 

— [Stimmung in Süddeutſchland.] Ein höhe⸗ 
rer preußiſcher Beamter theilt der BH.“ in einem Schreiben aus 
Frankfurt die Anſchauungen mit, die er auf einer Reiſe im 
Süden und Weſten Deutſchlands vorgefunden hat. Er ſchreibt: 

Hier am Centralpunkt der vertragsmäßigen und formalen deut⸗ 
ſchen Einheit wiſſen wir am wenigſten, wie die Sachen ſtehen und 
was da werden wird. Je mehr die kleinen Mächte Sonderpolitik 
machten, ihre Banner entfalten und Anläufe gegen den Erbfeind 
machen wollten, um ſo ruhiger und verſchloſſener verhält ſich die 
erſte deutſche Großmacht, ſich ernſt und kräftig rüſtend, aber ab⸗ 
wartend. Mehr und mehr kühlt ſich auch in hieſigen Gegenden 
das heiße Blut ab; man überzeugt ſich, daß in der That kein An⸗ 
laß zur Aktion vorlag, daß Uebereilung keinerlei Nutzen, nur große 
Gefahr gebracht haben würde. Bei allem Haß gegen den franzö⸗ 
15 Unruheſtifter wägen Bürger und Bauern doch ganz richtig 

ie winzige Macht ihrer reſp. . en ab, erkennen den ganzen 
Jammer der Zerriſſenheit und Vielköpfigkeit, erinnern ſich mancher 
Unbilden, die aus der bisherigen oſtdeutſchen Führerſchaft erwach⸗ 
ſen, fühlen die ganze Schwäche des Kitts, der Weſt⸗ und Nord⸗ 
deutſchland an die viel zu wenig deutſche öſtreichiſche Monarchie 
gewohnheitsmäßig heften ſoll und ſehnen ſich recht ſchmerzlich nach 
endlicher wirklicher Einheit, d. h. nach einer energiſchen Führer⸗ 
Kal; die ohne Hintergedanken und Hinterländer, rein deutſche 

ntereſſen verfolgt, die dem Abſolutismus, der undeutſchen Prie⸗ 
ſterherrſchaft und der Verdummung ſo erfolgreich entgegen arbeitet. 
Alle verſländigen Leute harren vertrauensvoll auf geſunde Entſchlüſſe 
und ein kräftiges Vorgehen Preußens, zur Ehre und ſicheren Wah⸗ 
rung vereinter rein deutſcher Macht, die dann nicht mehr ausein⸗ 
anderfahren darf.“ Fr ; 

— [Bährung in Ungarn.] Aus Thüringen wird dem „Fr. 
J.“ geſchrieben: Aus dem Innern von Ungarn treffen bei uns 
immer mehr Nachrichten von glaubwürdigen Perſonen ein, nach 
welchen auch in dieſem Lande ein Ausbruch einer Volkserhebung 
in nächſter Zeit bevorſteht. So hat in dieſen Tagen der Sohn einer 
angeſehenen Familie in hieſiger Gegend, welcher als Offizier in 
einem ungariſchen Kavallerie-Regiment dient, ſeinen Eltern gemel⸗ 
det, daß beim jüngſt ſtattgefundenen Ausmarſch des letztern aus 
deſſen bisherigem Etandquartier in Ungarn daſſelbe nicht nur El⸗ 
n uth ausgebracht, ſondern auch das Aufspielen des Klapka⸗ 

arſches einſtimmig gefordert habe und es nur, nachdem dieſer er⸗ 
klungen, abgerückt ſei. 

Danzig, 30. Juni. [Marinerüſtungen.] Mit der 
Kriegsbereilſchaft und der Mobiliſirung unſers Heeres geht die 
Wehrhaftmachung unſrer Marine Hand in Hand. Nicht, um zu 
ihrer Sicherheit nach Swinemünde übergeführt zu werden und 
dort hinter Landbefeſtigungen in träger, thatenloſer Muße im Süß⸗ 
waſſer zu verfaulen (wie manche Blätter glauben machen wollen), 
ondern um im Falle eines Krieges, ſo weit dies die allerdings noch 
chwachen Kräfte unſrer jungen Marine zulaffen, bei der Verthei⸗ 
digung von Land und Dynaſtie mitzuhelfen, werden unſere Schiffe 
jegt ausgerüſtet und Matroſen⸗ und Werftkorps, jo wie das See⸗ 
bataillon bis zur vollen Kriegsſtärke vermehrt. Ein kriegsmäßig 
ausgerüſtetes und bemanntes Geſchwader zu bilden, ſind beſtimmt: 
zuvörderſt das größte Schiff unſrer Flottille, die Segelfregatte 
„Gefion“, die zwar hier noch nicht eingetroffen iſt, aber jeden Tag 
von ihrer Exkurſion nach Amerika zurückerwartet wird; ferner die 
Segelfregatte „Thetis“, die Dampffregatte „Arcona“, die Dampf⸗ 
korvette „Danzig“, die Segelkorvette „Amazone“, die Schooner 
„Hela“, „Loreley“ und „Frauenlob“, desgleichen 12 von den 36 
in Stralſund lagernden Segel-Kanonen⸗Schaluppen und 20 auf 
hieſigen, wie Elbinger und pommerſchen Werften zu erbauende 
Kanonen⸗Dampfböte. Es würde dies Geſchwader ſonach aus 40 
Schiffen (5 größeren und 35 kleineren) beſtehen, die zuſammen 215 
Geſchüge führen und mit beiläufig 2100—2200 Mann (einſchließ⸗ 
lich der Seeſoldaten) bemannt ſein würden. Eine ſolche Beſatzung 
würde das geſammte, auf dem Friedenszuſtande vorhandene Per⸗ 
ſonal unſerer Flotte (daſſelbe beſteht, die Beamlen und Aerzte mit 
eingeſchloſſen, aus nahezu 2000 Köpfen) mehr als abſorbiren; es 
würde alſo, zumal auch noch für Bemannung der nicht zum Auslau⸗ 
fen beſtimmten Schiffe (wie des Wachtſchiffs Korvette „Barbaroſſa“, 
des Transportſchiffs „Merkur“ u. A. m.), für Beſchaffung des Werft⸗ 
perſonals, die Bewachung der Depots ze. Sorge zu tragen iſt, durch 
Einberufung der Seewehren der Beſtand der geſammten Flotten⸗ 
mannſchaft auf beiläufig 3400 bis 3500 Mann gebracht, welche 
Anzahl für die Erreichung der obengenannten Zwecke mehr als aus⸗ 
reichend iſt. Dieſe Augmentation iſt vorzugsweiſe den Seetrup⸗ 
pen zu Gut gekommen, von denen die See⸗Infanterie verdoppelt, 
die Kopfzabi der Marine⸗Artillerie⸗Mannſchaft aber auf mehr als 
das Doppelte des Friedensſtandes gebracht worden iſt. In Folge 
dieſer enz iſt denn auch die Zahl der Kompagnien des See⸗ 
Battaillons von 3 auf 4 erhöht worden, und aus der bisherigen ei⸗ 
nen Kompagnie der Marine⸗Artillerie ſind deren zwei geworden. 
Den Oberbefehl über das ganze ausgerüſtete Geſchwader wird, wie 
man ji meint, der Prinz⸗Admiral Adalbert wohl in eigner Pers | 
fon ü 


ernehmen; Befehlshaber der „Gefion“ iſt Kapitän zur See 
Donner, der „Thetis“ Kapitän z. S. Prinz Wilhelm zu Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal⸗Barchfeld, der „Arcona“ Kapitän. z. S. Sundewall, der 
„Danzig“ Korvetten Kapitän v. Bothwell, der „Amazone“ Lieut. 
z. S. I. Klaſſe Kinderling, der armirten Kanonenboote und Scha- 
luppen Korvetten⸗Kapitän Kuhn, der Marine-Truppen Major Graf 
v. Strachwitz. (Sp. 3.) 
Heſtreich. Wien, 30. Juni. [Tagesnotizen.] Unter 
den obwaltenden Umſtänden iſt es begreiflich, daß die Stimmung 
in den Kronländern keine ſehr gute iſt. In Ungarn wird in einigen 
Komitaten (wie ſchon gemeldet) bereits die Retrutenſtellung ver⸗ 
weigert. In einigen Doͤrfern Böhmens wurden die Bürgermeiſter, 


ebenfalls wegen Verweigerung von Rekruten ihrer Stellen entho⸗ 


ben. — Bekanntlich wurde Admiral Pöltl in Venedig plöplid) ſeiner 
Stelle enthoben. Die Veranlaſſung iſt eine ganz eigentbümliche: 
Pöltl bekam den Auftrag, den Hafen von Venedig durch das Vers | 
ſenken unbrauchbar gewordener Lloydſchiffe zu verſperren. Herr 
Pöltl aber verwendete dazu drei der beiten Schiffe des Lloyd; unter 
anderen auch den ausgezeichneten Dampfer „Adria“, der als es | 
kognoszirungsſchiff diente. — Durch eine heute den Journalen zu⸗ 
ae Weiſung iſt Garibaldi für dieſelben von nun an todt, 
d. h. es darf nicht mehr von ihm geſprochen werden. Iſt er doch 
ein wirklicher Feldherr! — Wien trägt ſich mit den ſonderbarſten 
Gerüchten. Während man einerſeits eine Verfaſſung für Oeſt⸗ 
reich erwartet, glaubt man andrerſeits, daß über Wien und Ungarn 
der Belagerungszuſtand verhängt werden wird. — FM. Graf 
Grünne iſt ſeiner Funktion als Oberſtſtallmeiſter (nebenbei iſt er 
auch Chef des Kutſchweſens) durch Graf Vetter von der vilie erſetzt 
worden. — Der ſeit dem Tode des Grafen Valentin Eſterhazy von 
Galantha erledigte Poſten eines öſtreichiſchen Geſandten am Hofe 
zu Petersburg iſt wieder beſeßt. Der ſeit dem 20. Mai 1856 als 
außerordentlicher Botſchafter in Rom akkreditirte Graf Franz 
v. Colloredo⸗Wallſee iſt für dieſen wichtigen Poſten auserſehen, und 
die Gutheißung ſeiner Wahl von dem Kaiſer Alexander bereits er⸗ 
folgt. Bekanntlich war Graf Colloredo ſchon früher mehrere Jahre 
lang, und zwar bis zum Ende 1848, wo er dann durch den Grafen 
Buol⸗Schauenſtein abgelöſt wurde, öſtreichiſcher Botſchafter am 
ruſſiſchen Hofe. — Wie man vernimmt, iſt in der Prager Diözefe 
an den geſammten Klerus ein fürſt⸗erzbiſchöfliches Cirkular gerich⸗ 
tet worden, des Inhalts, „die Eintracht unter den verſchiedenen 
Konfeſſionen wo moglich nach Kräflen“ zu fordern. Es iſt nicht 
u zweifeln, daß auch in anderen Diözeſen und namentlich hier die⸗ 
bes nachahmenswürdige Beiſpiel befolgt und den Aufhetzungen ge⸗ 
gen Andersgläubige, beſonders von der Kanzel herab, ein Damm 
geſetzt werde. — Wie aus Prag berichtet wird, hätte das dort lie⸗ 
gende 7 Infanterieregiment Ritter v. Benedek nach Italien 
abgehen ſollen, erhielt aber Gegenbefehl und verbleibt noch dort in 
Garniſon. f 

— [Graf Grünne] hat für die Dauer des Krieges auf 
ſeine geſammten dienſtlichen Einkünfte im Betrage von 6000 Gul⸗ 
den jährlich Verzicht geleiſtet und dieſelben dem Finanzminiſter zur 
Verfügung geſtellt. Wie man auch über den Einfluß dieſes Mannes 
denken möge, jo iſt dies Opfer doch ein Beweis großherziger Em⸗ 
pfindungen und um jo höher anzuſchlagen, als Herr v. Grünne nur 
ſehr mäßige Beſitzungen hat, deren Erträge ihm kaum den Aufwand 
geltatten, zu welchem ihn ſeine dienſtliche Stellung verpflichtet. 

— [Die italieniſchen Regimenter.] Die „K. 3.“ 
entnimmt einem Privatbriefe Folgendes: „In dem in Prag liegen⸗ 
den italieniſchen Regimente Graf Haugwig hat ſich, gleichwie bei 
dem in Linz und Brünn dislozirten italieniſchen Regimentern, ein 
meuteriſcher Geiſt kundgegeben. Nun frage ich einen vernünftigen 
Menſchen, was uns dieſe 15 italieniſchen Regimenter nützen, wenn 
ſie in Friedenszeiten mit ſchwerem Gelde ausgefüttert, und in 
Kriegszeiten nicht zu gebrauchen find, ſondern noch beaufſichtigt 
werden müſſen, wodurch die doppelte Militärkraft im gegebenen 
Momente verloren geht!“ 


Baden. M Freiburg, 30. Juni. [Beurlaubung der Garnifon; 
Militäriſches; Geſinnungen jenſeit des Rheines; Verſchiede⸗ 
nes.) Bekanntlich erhielt kürzlich das geſammte vadiſche Militär Ordre, wie ⸗ 
der in ſeine Kantonirungsplätze zurückzukehren. So traf unſere hie ge Garni⸗ 
ſon ſchon am 23. d. wieder hier ein, und es ſollte auch außer den Rekruten und 
den Unteroffizieren die Mannſchaft beurlaubt werden. Indeß wurde dieſelbe bis 
auf etwa 60 Mann zum nothwendigen Wachtdieuſte vor der Hand auf den 
Nachbardörfern einquartiert. Es ſind von jeder Kompagnie 120 Mann beurlaubt, 
was für die hieſige Garniſon allein 800 M. ausmacht. Für die jetzt überhand neh⸗ 
menden Feldarbeiten find Tauſende von fleißigen Händen gewonnen und die Stagts⸗ 
kaſſe wird bedeutend erleichect. Die große Kaſerne iſt jetzt faſt nur von dem Sa⸗ 
nitätskorps bewohnt. Dieſe praktiſche Maaßregel unſerer Regierung haben wir 
offenbar nur der feſten Haltung Preußens zu verdanken. — In der großen 
Schlacht von Capriana (Solferino) haben zwar die braven öſtreichiſchen Sol⸗ 
daten wieder große Tapferkeit vewieſen, aber ihr Blut ohne Erfolg vergoſſen; 
die öſtreichiſchen Führer haben nun hier auch bei der jo gut öſtreichiſch unten 
Bourgeoiſie, dem hohen Adel und der Geiſtlichkeit alles Vertrauen verloren. 
Zwar kennen wir die Einzelheiten dieſer Schlacht noch nicht, aber ſo viel iſt 
doch ſchon bekannt, daß große Fehler in den Dispoſitionen begangen wurden. 
Bei unſeren überrheiniſchen Nachbarn hat der Sieg der Verbündeten natürlich 
wieder große Freude erregt und macht den Krieg, Tg wie den kaiſerlichen Feld⸗ 
herrn immer populärer. — Neuerlichſt giebt es im Oberelſaß viele Unterſuchun⸗ 

en wegen antinationaler Geſinnung, die ſich hier und dort kund gegeben hat. 
Mehrete kath. Geiſtliche, mitunter auch Laien, haben, von deutſchen und ultra 
montanen franzöſiſchen Blättern verleitet, den italieniſchen Krieg für höchſt un⸗ 
gerecht, die weltliche Macht des Papſtes als in Gefahr erklärt ze. Der kaſſer⸗ 
liche Prokurator erließ deshalb Befehl an die Polizeikommiſſarien, die Betref⸗ 
fenden deshalb zu vernehmen. Das iſt bereits geſchehen, doch bin ich nicht im 
Stande, das Reſultat dieſer Unterſuchung mittheilen zu können. Aehnlich erging 
es einigen Verbreitern deutſcher Schriften, z. B. des angevlichen Briefes von 
Mazzini, der früher angeführten Broſchüre von Alban Stolz: „Kreuzzug gegen 
den Weichen. x. Seitdem iſt man auch an der Grenze ſtrenger in der Unter⸗ 
ſuchung der Schriften und Bücher, die Reiſende mit ſich führen. — Durch Ordre 
vom 20 Juni find wieder eine Menge Porte⸗épée⸗Fähndrichs, Unteroffiziere, Frei ⸗ 
willige und Regimentskadetten zu Lieutenants avancirt worden, fo daz wohl die 
nothwendige Zahl vollſtändig fein dürfte. Auch find wieder mehrere jüngere 
Aerzte angeſtellt. — Längit ſchon hatte ſich hier ein Frauenverein zur Unter⸗ 
ſtützung verwundeter deutſcher Krieger gebildet und iſt derſelbe auch ſchon in der 
Weiſe ins Leben getreten, daß Geld und Leinwand in Stadt und Land geſam ⸗ 
melt wurde, um die vorgeſchriebenen Zwecke erreichen zu können. Arme Mäd- 
chen, Kinder und Weiber zupfen Cyarpie für die verwundeten Krieger und er⸗ 
2 für das Pfund 30 Kr. Jetzt hat ſich nun auch ein Männerverein für den⸗ 
elben Zweck gebildet, an deſſen Spitze Namen aus dem hohen Adel hieſiger 
Stadt ſtehen. — Obgleich der Weinſtock durch die Frühlinzskalte viel zu leiden 
halte, jo hat er ſich dennoch jetzt gut erholt und ſteht allerwärts in voller Blüthe. 
— Die Ernteausſichten find in einigen Gegenden ſehr hoffnungsvoll, in anderen 
dagegen haben anhaltendes Regenwetter und ſtarke Winde in dem zu Ende 
gehenden Monate viel Schaden gerracht. Indeſſen find noch bedeutende Maſſen 
alten Getreides vorhanden, die für den Marktpreis auch nach der Ernte von 
großem Einfluß ſein werden. r 


Reuß. Gera, 30. Juni. [Einberufung der Beur⸗ 
laubten.] Nachdem vor acht Tagen wieder eine Beurlaubung 
bei unfrem Kontingent ſtattgefanden hatte, wird in Folge einer par 
eingetroffenen Ordre ein Theil dieſer Beurlaubten ſofort wieder 
einberufen; der Ausmarſch dürfte nun beſtimmt in nächſter Woche 
ſtattfinden. (Weim. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 29. Juni. [Tagesbericht.] Die Königin hielt geftern Nach. 
mittags in Buckingham Palace ein Kapitel des Hoſenbandordens, auf welchem 
die Aufnahme der beiden neuen Mitglieder, nämlich des Earl von Harrowby 
und des Earl von Derbv, erfolgte. Der Prinz von Wales wohnte zum erſten 
Male einem Kapitel des Ordens bei. Der Fürſt Nikolaus von Leuchtenberg 
und ſein Bruder, Prinz Eugen von Leuchtenberg, ſtatteten der Königin geſtern 
Nachmittags in Begleitung des Herrn von Brunnow einen Beſuch ab. D 
König der Belgier begab ſich geſtern nach Tonbrioge und beſuchte die Gräfin 
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von Neuilly. Zu Ehren des einundzwanzigſten Krönungstages Ihrer Mafeſtät 
der Königin Victoria hatten geſtern die = Hafen — — —— 
Kriegeſchltfe geflaggt und feuerken Salven ab. — Die amtliche, London Gazette“ 
bringt die beiden königlichen Erlaſſe, durch welche Sir Benjamin Hall und Hr. 
Vernon Smith zur Peerswürde erhoben werden. — Der „Globe“ tritt in einem 
Leitartikel für die Wiederherſtellung der ungariſchen Verfaſſung in die Schran⸗ 
ken. — Der Wahlkampf in Orford dauert fort. Geſtern Abends hatte Glad. 
N 486, vord Chandos 441 Stimmen. — Herr Cobden iſt heute Vormittags 
n Liverpool angekommen. Ob er den ihm angebotenen Miniſterpoſten annimmt, 
iſt noch nicht bekannt (ob. Tel.). — Frankreich und England ſind ſeit geſtern durch ein 


neues unterſeeiſches Kabel verbunden. Es iſt das ſtalkſte von allen, die bis jew. 


angefertigt worden find, enthält 6 veitungodrähte, die eine gemeinſchaftliche Eifen- 
hülle haben, und wiegt nicht weniger denn 200 Ctr. pr. Melle ie Landungs⸗ 
punkte ſind Boulogne auf fean öjticher und Folkeſtone auf engliſcher Seite. — 
Sir Charles Napier veröffentlicht heute einen Brief im, Advertiſer“ (die, Times“ 
hatte deſſen Aufnahme abgelehnt), in welchem er wieder auf die Gefahr hin · 
weiſt, die für England aus der Vereinigung der franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Flotten entſtehen könnten und darauf dringt, daß England neue Linienſchiffe ber 
reit halte. Es vergeſſe Niemand, ſchreibt der alte Admiral, daß Rußland 35 
Linienſchiffe, nebſt 80 Kanonenbooten erſter Stärte, in Kronſtadt, d. h. auf un⸗ 
ſerer linken Flanke, bereit hält, daß dieje Mu, Umſtänden aus der Oſtſee heraus. 
kommen und ſtatt dahin zurückzukehren in herbourg überwintern können, da 

Frankreich mit dieſer Flotte England im Schach halten kann, während es die 
ſeinige in den italieniſchen Gewaſſern verwendet, und daß Frankreich für den 
Eyrgeiz ſeines jetzigen Kaiſers zu klein werden muß, wenn es ihm nur erſt ger 
lungen iſt, den Oeſtreichern Italien zu entwinden. 


Frankreich. 

aris, 29. Juni. [Rüſtungen.] Wie ich erfahre, find 
auf Antrag des Kriegsminiſteriums dem Militär ⸗ he 
Waldungen in den öſtlichen Departements zu Holzfallungen zur 
Verfügung geſtellt worden. Das Korps ſoll ſich dort mit dem für 
Paliſaden, Redouten u. ſ. w. erforderlichen Holze verſehen. — 
Nach einem Erlaß des Miniſters des Innern dürfen die Präfekten 
Auwerbungen der Freiwilligen von einem Alter von 19, 18 und 
ſelbſt 17 Jahren bewerkſtelligen laſſen. — Die Eiſenbahnen fahren 
fort, ungeheure Maſſen von Munition und Kriegs material zu 
transportiren. In den Arſenalen herrſcht eine außerordentliche 
Thätigkeit. Eine der franzöjiihen Eiſenhütten hat ſo eben eine 
Beſtellung von zwei Millionen Kugeln erhalten, davon 1,300,000 
für die Marine. In Cherbourg werden große Maſſen Kohlen 
fortwährend aufgehäuft. (N. P. 3.) 

— [Ta gesbericht.] Graf de la Rochefoucauld, Rittmel⸗ 
ſtre im 3. afrikaniſchen Jäger⸗Regiment, und Graf de Grammont, 
Offizier im nämlichen Regiment, find in der Schlacht von Solferino 
von den Oeſtreichern gefangen genommen worden. Erſterer hat 
nach Paris geſchrieben, um a Geld kommen zu rl Er Nee 
daß er ſehr gut behandelt werde, aber ohne einen Sou ſei, da der 
ungariſche Huſar, der ihn gefangen genommen, nichts Eiligeres zu 
thun gehabt habe, als ihm ſeinen Geldbeutel abzunehmen. — Der 
General Auger, dem bekanntlich eine Kugel den Arm wegriß, iſt ges 
ſtorben. Man hatte ihm den Arm abgenommen, aber ungeachtet 
aller Bemühungen gelang es nicht, ihm das Leben zu retten. — In 
Nantes befinden ſich bekanntlich 799 öſtreichiſche Gefangene, darun⸗ 
ter 8 Italiener. Am 24. bekamen die letzteren Streit mit ihren 
übrigen Leidensgenoſſen. Sie wurden beſchuldigt, die Waffen ge⸗ 
ſtreckt, anſtatt gegen den Feind gekämpft zu haben. Die Italiener 
geſtanden zu, daß ſie ſich freiwillig hätten gefangen nehmen laſſen, 


worauf fie als Verräther durchgeprügelt wurden. Die Gefängniß⸗ 


wache intervenirte und brachte, jedoch nicht ohne Widerſtand zu fin⸗ 
den, die Italiener in Sicherheit. In Nantes wurde am Sonntag 
ein Individuum verhaftet, das ſich gegen auf der Straße promeni⸗ 
rende öſtreichiſche Gefangene Thätlichkeiten zu Schulden hatte kom⸗ 
men laſſen. — Der „Moniteur“ meldet, daß für die Verwundeten 
und Rekonvaleszenten der italieniſchen Armee fortwährend in rei 
lichſter Weiſe beigeſteuert wird. So find auch Schloß Boiſſieres 
bei Nimes und die Abtei Lagraſſe bei Carcaſſonne von ihren Ei⸗ 

enthümern dem Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellt worden. 

ie erſte Subſkriptionsliſte des Handels⸗Tribunals von Paris 
ſchließt mit 5150 Frks. — Der „Moniteur“ bringt ein kaiſerliches 
Dekret vom 21. Juni, wodurch die Arrondiſſements⸗Räthe in Frank⸗ 
reich auf den 18. Juli zu der erſten diesjährigen Saiſon, die fünf 
Tage dauern ſoll, einberufen werden. — Am 24. Juni Mitta 
wurde in Algier ein ziemlich heftiges Erdbeben verſpürt. Die Stoͤße 
hatten die Richtung von Oſt nach Weſt. 

— [Die Haltung Bayerns; gefan 
chiſche Handelsmatroſen.] Man betrachtet Bayern als das 
enfant terrible des deutſchen Staatenbundes, und verfolgt die 
Schritte ſeiner Diplomatie und ſeiner militäriſchen Vorkehrungen 
mit einer viel größern Aufmerlſamkeit, als den mittleren und klei⸗ 
neren Staaten Deutſchlands ſonſt hier zugewendet wird. Man 
war nahe daran, den Durchzug der öſtreichiſchen Truppen durch 
bayriſches Gebiet zu einer e Streitſache zu machen. Jetzt 
faßt man mit Spannung das Verhalten der bayriſchen Regierung 
gegenüber den Gefangenen⸗Transporten der 1 Ein Trans⸗ 
port franzöſiſcher Gefangener, welche in den deutſch⸗öſtreichiſchen 
Staaten internirt werden ſollen, hatte, wie man verſichert, ſich bes 
reits der bayriſchen Grenze genähert. Hätte er dieſe paſſirt, ſo be⸗ 
fand er ſich auf neutralem Gebiete, und die bayriſche Regierung 
war völkerrechtlich verpflichtet, die Befreiung der Gefangenen zu 
veranlaſſen. Unterließ 15 dieſes, ſo war ſie völkerrechtlich ſo anzu⸗ 
ſehen, als hätte ſie ſelbſt die Gefangenen gemacht. In München 
ſcheint man zu rechter Zeit dieſe Verwickelung vorhergeſehen zu 
haben; der Transport machte hart an der Grenze Kehrt und wurde 
auf einem Umwege nach Oeſtreich befördert, ohne nicht: öſtreichiſches 
deutſches Gebiet zu berühren. — Man erzählt, der niederländiſche 
Geſandte habe gegen die Gefangenhaltung öſtreichiſcher Handels⸗ 
matroſen, die an der dalmatiſchen Küſte mit ihren Fahrzeugen auf⸗ 

egriffen wurden, proteſtirt. Die niederländische Regierung hat 
efanntlid) den Schutz der öſtreichiſchen Unterthanen in Frankreich 
für die Dauer des Krieges übernommen. (83) 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Oiplomatiſches. 

Wien, 30. Juni. Eine dem „Graz. Telegr.“ zugegangene 
telegraphiſche Depeſche giebt den Verluſt, welchen das vaterländi⸗ 
Ihe Regiment „König der Belgier in der Schlacht am Mincio am 
24. d. erlitten, wie folgt an: 29 Offiziere, und zwar: 4 todt, 8 
ſchwer verwundet, 14 leicht verwundet und 3 vermißt. Von der 
Mannſchaft todt, verwundet und vermißt 840 Mann. 

— Wie bekannt, haben ſich im Jahre 1848 alle Enkel Andreas 
Hofer's theils in der k. k. Armee, theils bei der Tiroler Landesver⸗ 


theidigung an dem Kampfe gegen Oeſtreichs Feinde betheiligt, und 


ene öſtrei⸗ 


7 


.. 


der älteſte Enkel des Tiroler Kommandanten von 1809, Josef 
Edler v. Hofer, fand damals in der Schlacht bei Goito den Hel⸗ 
dentod. (Seine irdiſchen Ueberreſte wurden auf Wunſch des Lan⸗ 
des Tirol in der Innsbrucker Hofkirche, gegenüber dem Monument 
Hofer's, beigeſetzt.) Bei Magenta iſt nun auch der jüngſte Enkel 
des Tiroler Sandwirthes, Ferdinand, Lieutenant im k. k. Inf. Regt. 
eber, ein bei jeinen Kameraden eben ſo beliebter als hoffnungs⸗ 
voller Offizier, gefallen. Und doch wird, wie dem „Frdbl.“ mitge⸗ 
Fre wird, dieſer ſchmerzliche Verluſt die noch lebenden drei Enkel 
N abermals mit ihrem Leben für das Vater⸗ 
uſtehen. 

— Nach der Wiener „Mil. Ztg.“ konſtatirt die offizielle Mel⸗ 
dung aus Verona vom 25. d. die Thatſache, daß die zwölfitiindige 
Schlacht zwiſchen dem Mincio und der Chieſe (die Schlacht von 

olferino nach dem Ploniteur“) eine der größten und blutigſten 
aller Zeiten war, daß fie aber bei ungemein großen Opfern weit 
hinter einem eutſcheidenden Erfolg für den Feind blieb, denn, um 
es mit wenig . zu jagen: wir hatten den Offenſivſchlag ver⸗ 
luce bert ieg von ungeheurer Tragweite geweſen wäre 
— Si ‚ebetlage die urſprüngliche Defenſiv⸗Aufſtellung hinter 
em — vereiteln konnte, deſſen Uebergänge ſich leicht 
— L aſſen, weil der von Weſten kommende 5 — in der 
Pr 3 a Ten Strecke zwiſchen Peschiera und Goito, wo Ueber⸗ 
nd bunch find, nur die beiden Punkte von Goito und Sa⸗ 
Veri zur Wahl hat, welche aber durch eine direkte Beſetzung im 
— 1 der von unſerer Armee rückwärts genomme⸗ 
7 ralſtellung leicht vertheidigt werden können. Der Beſitzer 
es linken Ufers hat ſeine Uebergänge frei, fie wurden auch wahr⸗ 
cbeinlich an den bekannten Stellen bei Monzambano und Borghetto 
mit der zweiten, bei Pozzolo und Goito mit der erſten Armee durch⸗ 
geführt, ohne auf den Feind zu ſtoßen. An dem Tage, als wir 
— Bien n unternommen hatten, inſpizirten Louis Napoleon 
8 letot Emanuel ihren linken Flügel bei Lonato und ließen bis 
eſenzano rekognosziren; eine Abtheilung drang ſogar bis vor die 
ern Peschiera's. Das mögen die Gefechte und Scharmützel 
Fah be ſein, welche, der Schlacht vorangehend, ſchon um 4 Uhr 
un mp hatten und durchaus nicht verhindern konnten, daß 
are, 7. und 8. Korps, die zweite Armee unter General der 
2 r. Schlick, Pozzolengo, Solferino und Cavriano, das 3. 
* (Die erſte Armee unter Feldzeugmeiſter Wimpffen) Gui⸗ 
zzolo und Caſtel Goffredo beſetzten. Der Feind wurde von Mon⸗ 
* —— Cafſtiglione delle Stiviere erwartet, verfolgte aber ſpä⸗ 
— — ie Heerſtraße auf Guidizzola nach Goito, ſondern den 
Su ie Höhen führenden Weg auf Solferino und Cavriano. Um 
dein ae 24. waren wir im Vortheil, doch ftanden unſere 
6 — igel einerſeits in Pozzolengo und andererſeits in Caſtel 
— — 3 feindlicher Angriff in Maſſen auf unſere Mitte ent⸗ 
end r die Armee, den Rückzug anzutreten. Unſere 
Tapferkeit lee hat ihre Schuldigkeit geihan, ihre Kraft und 
—.— für das Vaterland neuerdings bewährt und ihre Ehre 
3 Opfern gewahrt. „Ein jeder Einzelne iſt des 
mens würdig“, heißt es in einer Depeſche aus Verona, 


die den Tag nach dem heißen Kampfe 1 und noch Folgen⸗ 


des bemerkte: „Trotz, der unerhörten Verluste iſt der Muth der 
— Soldaten ungebrochen und ſie ſind von gleicher Kampfes⸗ 
jeelt. Es geht gut und wird hoffentlich beſſer gehen. Die 
mee hat ihre gute Defenſiv⸗Stellung am linken Mincio⸗Ufer ein 
8 f x 
lafranca, 23. Juni. Ein Korreſpondent der „K. 3.* 
ſchreibt von hier: Ich kenne die Franzoſen im Felde ſchon ſeit Jah⸗ 
ren; meine erſte Ueberzeugung, als wir zum Mincio zurückgingen, 
war, daß man das Feſtungsviereck umgehen, daß man gewagte 
Flankenmärſche unternehmen werde; aber man hält dergleichen hier 
5 unwahrſcheinlich und hört es nicht gern. Einem Feinde wie 
ieſem gegenüber war es die erſte Bedingung, fliegende Korps zu 
Organiftren, zumal man von ſolchen gleich von Anfang an in der 
dechten Flanke beunruhigt wurde. Es hieß im Hauptquartier ſtets, 
— ſei ja Urban da; aber Urban, der für den Parteigängerkrieg 
= der geeignete Mann ift, war wohl ein fliegender Komman⸗ 
x: 1 ihm fehlten die fliegenden Korps. Die Folge davon 
h ar, daß Urban's Aufgabe gänzlich ſcheiterte. Wir find hier zu 
a In der Armee, wie im Verpflegungsamt und in all 
95 aran ſtoßenden Branchen iſt unſre Einrichtung zu komplizirt; 
chaut Alles nach oben hinauf, und fehlt von dort aus für den 


Augenblick (der ent cheidend fein kann) der Befehl, jo ſteht die fache 5 


Maschine ftil. Vollmacht und Verantwortlichteit ſind für 
In e die Hauptſache, und dieſe entſcheidet in Frankreich, giebt 
ſchleßzt ein Uebergewicht gegen und. Man iſt hier ſehr figelig, 
— ſich & en Neuerungen, gegen jede Abweichung vom alther⸗ 
* 85 en Syſtem ab, und doch ſieht man drüben die neue Schule 
— Nac eil davon tragen. Dazu kommt der entſchiedene Mangel 
— ch Yun über die Bewegungen des Feindes; wir find ge: 
dualen, mmer nur zu taſten, und find daher dem ausgeſetzt, oft 

u Fühlen Momente zu verlieren, die nicht wieder 
Lager baden ſind. Die öſtreichiſchen Korreſpondenzen aus unſerm 
über o = Br alle einen jo überſchwänglichen Ton, daß ich dar⸗ 
und ſelbſt in Ap ſchüttelte; die Emphaſe wiegt darin immer vor, 


nüchtern, wurde oliden, wo wir alle Urſache hatten, uns zu er⸗ 


ie d 
en 25 nicht zu verheimlichen war. Selbſt die 
als ein einfaches ſtrate verleiten, den rn. über den Ticino 


Siebäugelei eines EHI Manöver darzuſtellen. Durch dieſe 


: Ondenten dient man der eignen Sach 
nicht, wohl aber giebt man ſei i inen Sache 
tafter der Unwahrſcheinlichkeit Berichten vor der Welt den Cha⸗ 


* 2 2 
endet mit Tinte wieder Be iſt es, wenn ein Korre⸗ 


trömen von Blut verloren. De 


olche 


en will, was eine Armee mit 
treichs Soldaten und Offiziere 


brauchen die Wahrheit nicht zu ſcheuen, zumal, wenn fie der Welt | 


doch et a iſt. ie 

— Antivari füllt ſich immer mehr mit franzöſi f 
Zu den bereits dort ihr N find noch feen e 
und vier Kanonenboote gekommen. Vor Venedig befinden ſich zwei 
franzöſiſche Linienſchiffe (das dritte, „Napoleon“, iſt in Antivari 
angekommen), zwei Dampfer und die dreizehn armirten Trabakel. 

Florenz, 24. Juni. Sobald die Ernte beendet ſein wird 
> man den Bauern begreiflich machen daß auch fie zur Be⸗ 
awiung des Vaterlandes geboren ſind. Man ſpricht davon, daß 
u ihnen eine Zwan eg von 8000 Mann ftattfinden 
oll. — Aus dem Römischen cheinen die Deſerteurs in Maſſe her⸗ 


den Korreſpondenzen die Sachlage entitellt, | 


lich angedeutet iſt, 


8 


beizuftrömen. In allen Straßen ſieht man jetzt päpſtliche Dragoner; 
es ſind große prächtige Geſtalten, wie wir ſie unter toscaniſchem 
Militär ſelten ſehen. (A. 3.) 

Florenz, 26. Juni. Ulloa iſt des Oberbefehls enthoben, die 
Werbebureaus aufgelöſt und deren Funktionen an das Kriegsmini⸗ 
ſterium übertragen worden. 


Tu rin, 26. Juni. Graf Cavour hat an alle Vertreter der 
ſardiniſchen Regierung an den auswärtigen Höfen ein vom 14. d. 
datirtes Schreiben gerichtet, das nach dem „Journal des Débats“ 
folgendermaßen lautet: 


Die Kenntniß, die Sie von den Grundſätzen haben, von denen die Politit 
der Regierung Sr. Majeſtät ſtets geleitet wurde, ſo wie die wiederholten Dit 
theilungen, welche ich der Gejandtichaft in letzter Zeit zu machen Sorge trug, 
haben Sie in den Stand ſetzen müſſen, die politiſchen und militäriſchen Ereigniſſe, 
die in der Lombardei ſo eben vor ſich gegangen ſind, zu würdigen, und würdigen 
zu laſſen. Es iſt jedoch zweckmäßig, ſich jetzt über den Urſprung und die Ver⸗ 
anlaſſungen dieſer Thatſachen Rechenſchaft zu geben und jo die Abſichten und 
Handlungen der königlichen Regierung noch klarer darzulegen. Sobald die ita⸗ 
lieniſche Frage, die von den Einen geläugnet, von den Anderen unterſchätzt wurde, 
den erſten Platz unter den Erwägungen Europa's einnahm, hat das Kabinet Sr. 
Majeſtät mit dem Freimuthe, der ihm eigen iſt, die ungemeine Schwierigkeit der 
Lage dargelegt. Zu dieſem Zwecke abe ich mich in der an die engliſche Regie⸗ 
rung gerichteten Denkſchrift vom 1. März d. I, die nachher durch die Preſſe ver⸗ 
öffentlicht wurde, bemüht, die Ergebniſſe der öſtreichiſchen Herrſchaft in Italien 
zu veranſchaulichen, Ergebniſſe, die in der modernen Geſchichte nicht ihres Glei⸗ 
chen haben. Ich habe gezeigt, daß die allgemeine Antipathie und der Haß ge⸗ 
gen die öſtreichiſche Regierung zunächſt von dem Regierungsſyſtem herrührten, 
das den Lombardo⸗Venetianern auferlegt worden war, ſodann und hauptſäch⸗ 
lich von dem Nationalgefühle, das durch die Fremdherrſchaft gekränkt worden 
war. Der Foriſchritt der Wiſſenſchaften, die Verbreitung des Unterrichtes, die 
Oeſtreich nicht ganz unterdrücken konnte, hatten dieſe Bevölkerung über ihr trau ⸗ 
riges Loos, nämlich von einem Volke regiert und beherrſcht zu werden, mit wel ⸗ 
chem ſie keine Gemeinſamkeit des Volksſtammes, der Sitten und der Sprache 
beſitzen, noch empfindlicher Hagen Die Oeſtreicher hatten, nachdem ihre Herr⸗ 
ſchaft ein halbes Jahrhundet gedauert, noch nicht einmal Wurzel in dieſen Pros 
vinzen gefaßt; fie ſtanden daſelbſt noch immer nur wie im Feldlager. Dieſer 
Stand der Dinge ſtellte ſich durchaus nicht als eine vorübergehende Thatſache 
dar, deren Ende ſich früher oder ſpater vorherſehen ließ, ſondern er wurde mit 
jedem Tage bedenklicher und verſchlimmerte ſich fortwährend. Wir äußerten, 
daß ein ſolcher Zuſtand zwar nicht den Verträgen zuwider war, wohl 
aber den großen Grundſätzen der Billigkeit und Gerechtigkeit, auf denen 
die geſellſchaftliche Ordnung beruht. Wenn es nicht gelingt, Oeſtreich dahin 
zu bringen, daß es die beſtehenden Verträge abändert, ſeßten wir hinzu, jo wird 
man zu keiner endgültigen und lebensfähigen Löſung gelangen, und man wird 
ſich mit mehr oder minder wirkſamen Palliativen begnügen müſſen. Deſſenun⸗ 
geachtet haben wir uns in der Hoffnung, das Loos der Lombardo⸗Venetianer er⸗ 
täglicher zu machen und eine fo ſchwlerige Lage augenblicklich zu lindern, auf 
die an uns geſtellte Bitte beeilt, Hülfsmittel anzudeuten, welche uns die S 
ten ſchienen, um das gewünſchte Reſultat zu erzielen. Leider erwies Oeſtreich 
ich gegen jede Ausgleichung unzuzänglicher als jemals; es war entſchloſſen, 
dieſes rechtswidrige Uebergewicht, das es über die durch die Verträge als unab⸗ 
hängig anerkannten Staaten errungen hatte, aufrecht zu erhalten. Es verdop⸗ 
pelte die Drohungen und beſchleunigte die furchtbaren militäriſchen Vorbereitun⸗ 
gen, die gegen Piemont gerichtet waren, welches die einzige ſeiner ausſchließli⸗ 
chen Herrſchaft in Italien entgegengejepte Schranke war. Die kleinen Staaten, 
die ihr Schickſal an das von Oeſtreich geknüpft, und die aus demſelben Grunde 
die Abneigung ihrer Unterthanen erfahren hatten, konnten ſich ihrer Abſichten 
gegen ihre Volker nicht mehr eingedenk zeigen. Ernſtliche und unvermeidliche 
Verwicklungen ſchienen bevorzuſtehen. Die Ruhe Europa's befand ſich demnach 
in Gefahr. Unter dieſen Verhältniſſen ward von Rußland ein Kongreß vor» 
geſchlagen, der von den Großmächten gebilligt und von Piemont angenommen 
wurde. Die Baſis des Kongreſſes war die Aufrechterhaltung des territorialen 
status quo, das heißt der Verträge, wodurch Oeſtreich ſeine Beſitzungen in Ita · 
lien geſichert wurden. Man weiß, was geſchehen iſt: Oeſtreich, welches nicht 
ſeine legalen Rechte, die ihm ausdrücklich vorbehalten worden waren, wohl aber 
die von ihm den europälichen Stipulationen zum Trotz vollbrachten Uſuxpatio - 
nen einer Prüfung unterworfen ſah, Oeſtreich warf plotzlich die Maske ab. Un 
geachtet der England gegenüber eingegangenen formlichen Verpflichtungeu, Pier 
mont nicht anzugreifen, entjandte es ſein Herr gegen die Staaten Sr. Majeſtät, 
und jeine Generale ſprachen es gang laut aus, daß der Kaiſer in Turin unterhan⸗ 
deln werde. Zwar entſprachen die Thatſachen den Prahlereien des Generalſtabs 
nicht und die öſtreichiſchen Heere ſahen ſich genöthigt, ihre Thaten auf Plünde⸗ 
rungen und un verantwortliche, gegen harmloſe Bewohner des Landes verübte 
Grauſamkeiten zu veſchränken. Der Feind war wieder aus dem piemonteſiſchen 
Gebiete vertrieben, und die Siege von Paleftro und Magenta erſchloſſen uns 
die Lombardei. Da war es, wo die Ereigniſſe unſer Urtheil über den morali⸗ 
ſchen Zuſtand der lombardiſch.venetianiſchen Provinzen und der kleinen Staaten, 
die gemeinſame Sache mit Oeſtreich gemacht hatten, beſtätigten. Die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung trat zu Tage; die Munizipalbehörden, dieſelben Muni⸗ 
zipalbehörden, welche von Oeſtreich eingeſetzt worden waren, proklamixten die 
Abſetzung der alten Regireuug, erneuerten die Union von 1848 und beſtätigten 
einſtimmig ihre Einverleibung in Piemont. Der Gemeinderath von Mailand 
proklamirte dieſelbe ſogar innerhalb der Schußweite der öſtreichiſchen Kanonen. 
Indem der König Yielen freiwilligen Ausflug des Nationalswillens aunimmt, 
beeinträchtigt er in keinerlei Weiſe die beſtehenden Verträge. Denn Oeſtreich, 
indem es die Annahme eines Kongreſſes, der die Aufrechterhaltung dieſer Ver⸗ 
träge zur Grundlage hatte, verweigerte und in die Staaten Sr. Majeſtät ein⸗ 
fiel, zerriß, was feinen Theil anging, die Abkommen von 1814 und 1815. Die 
ſeiner Herrſchaft von dem Aden Reit gewaltſam unterworfenen italieniſchen 
Provinzen traten wieder in den Beſiß ihrer natürlichen Rechte; nachdem ſie 
zweimal im Laufe von 11 Jahren befreit worden waren, gab ſich ihr Wille ohne 
Hinderniß und ohne Druck lund. Im Jahre 1848, wie im Jahre 1859, verei 
nigten ich dieſe Länder freiwillig mit Piemont, wie Brüder, welche einander 
nach langer und ſchmerzlicher Trennung wiederfanden. Der Zweck des gegen 
wärtigen Krieges iſt, wie Se. Majeltät offen einräumt, die italleniſche Unab⸗ 
hängigkeit und die Ausſchließung Oeſtreichs von der Halbinſel. Dieſe Sache iſt 
zu edel, als daß ſich ihre Bedeutung verhehlen ließe; fie iſt zu heilig, als 
daß fie nicht zum Voraus auf die Sympathien des civilifirten Europa rechnen 
könnte. Wir müſſen ſogaranerkennen, daß dieſe Sympathien uns niemals aus⸗ 
geblieben ſind; denn die Politik der königlichen Regierung iſt ſich ſtets gleich ge⸗ 
blieven und hat die Billigung nicht nur der öffentlichen Meinung, ſondern auch 
der Kabinette erfahren. Europa hat durch die Stimme ſeiner hervorragendſten 
Statsmänner Zeugniß abgelegt von dem Intreſſe, welches es für das Geſchick des 
unglücklichen Jialiens empfand. Erſt in letzter Zeit ſchienen gewiſſe argwohniſche 
und mißtrauiſche Gefühle rege zu werden. Das hochherzige Einschreiten des 
Kaiſers Napoleon zu Gunſten eines ungerecht angegriffenen Bundesgenoſſen 
und einer unterdrückten Nation ward bis zu einem gewiſſen Grade verkannt. 
Man wollte dort ehrgeizige Abſichten und Vergrößerungsplane erblicken, wo in 
Wirklchkeit nur eine edle Hingebung an die Sache der Gerechtigkeit und des gu⸗ 
ten Rechtes und die gebieleriſche iR die Würde und die Sntereffen Frank- 
reichs zu wahren, vorhanden war. ie unumwundenen Erklarungen des Kai⸗ 
ſers Napoleon III.) 
fürchtungen bereite 0 
gehaltene Mailänder Proklamation mußte alle Zweifel verſcheuchen, die noch 
allenfalls in vorurtheilsvollen Gemüthern obwalten mochten. Wir 90855 das 
unbedingte Vertrauen, daß das eure päiſche Gleichgewicht nicht durch die Gebiets 
Ausdehnung einer Großmacht geſtört werden wird, und daß es in Italien ein 


im Augenblicke, wo er das Schwert zog, haben dieſe Be⸗ 9 
bedeutend beſchwichtigt. Die fo klar, beſtimmt und würdig 


feſt konſtituirtes Königreich geben wird, wie es durch die geographiſchen Verhält⸗ 


niſſe, fo wie die Einheit des Volksſtammes, der Sprache und der Sitten natür« 


und wie es die Diplomatie ſchon zu anderen Zeiten im ge | 


meinſamen Intereſſe Italiens und Europa's hatte bilden wollen. Mit der Herr. 


ſchaft Oeſtreichs und der Staaten, die ihre Geſchicke mit denen Oeſtreichs ver⸗ 
knüpft haben, wird eine fortwährende Urſache von Ruheſtörungen verſchwinden, 
die Ordnung gewährleiſtet und der Herd der Revolutionen auszelöſcht fein, und 
Europa wird ſich in voller Sicherheit den großen friedlichen Unternehmungen 
überlaſſen können, welche unſerm Jahrhundert zur Ehre gereichen. Das, Herr 
Miniſter, it der Geſichtspunkt, unter welchem Sie die Ereigniſſe, die ſich ſetzt 
in Jialien entwickeln, darzuſtellen haben. Der von Oeſtreich hervorgerufene 
Kampf muß deſſen Ausſchließung aus einem Lande, das die bloße Gewalt einem 
verhaßten und uner.räglichen Joche unterworfen hatte, zur Folge haben. Unſere 
Sache, mit Freuden wiederhole ich es nochmals am Schluſſe dieſer Depeſche, iſt 
edel und gerecht. Wir können und müſſen dies laut bekennen, und wir vertrauen 
feſt auf den Triumph des guten Rechtes. Genehmigen Sie ze. Cavour. 


laſſen, 


Turin, 26. Juni. Nach einer Korreſpondenz der „Opintone⸗ 
von Rom find die nach dem aufgeltandenen Perugia entſandten 
Schweizertruppen und das Fremdenregiment, etwa 15 Miglien von 
Rom entfernt, ihrer auseinanderweichenden politiſchen Anſichten 
halber unter ſich in Streit gerathen. Die Einen ſchrieen: Es lebe 
Frankreich! worauf die Anderen mit einem: Es lebe Oeſtreich! ge⸗ 
antwortet haben ſollen. Den Offizieren ſoll es nicht anders gelun⸗ 

en fein, Ruhe herzuſtellen, als durch Trennung der Hitzköͤpfe, die 
0 anſchickten, ſich die Ueberlegenheit ihrer Politik gegenſeitig durch 
Bayonnet und Kolben zu beweiſen. Es ſcheint, daß dieſe Trup⸗ 
pen aber höchſtens zur Aufrechthaltung der Ordnung und der 
Sicherheit und nicht zur Unterdrückung der Bewegung verwendet 
werden ſollten, denn die Schweizertruppen des Generals Kalber⸗ 
matten in Forli, wo in ihrer Anweſenheit die Stadt ihr Pronun⸗ 
ciamiento machte, verhielten ſich völlig paſſiv, und der einzige Wi⸗ 
derſtand, den fie der Bewegung entgegenſetzten, war die Schützung 
des römiſchen Wappens, welches die Unioniſten herunterreißen 
wollten. (A. 3.) 
Ee Das „Giornale di Roma“ enthält einen kurzen Bericht 

über die Vorgänge in Perugia, woraus erhellt, daß die Schweizer⸗ 

ſoldaten nach den von der päpftlichen Regierung erhaltenen Inſtruk⸗ 

tionen handelten. Es wurde dabei die beſte Zufriedenheit des Pap⸗ 

ſtes über ihr Benehmen ausgedrückt, ſo zwar, daß der Oberſt Schmit 

zum Brigadegeneral befördert wurde und an ihn die Aufforderung 

erging, diejenigen zu nennen, welche ſich bei jener Waffenthat am 

meiſten ausgezeichnet, um ihnen die entſprechenden Belohnungen 

zuwenden zu können. Nach den neueſten Nachrichten haben die 

Päpſtlichen ohne bedeutenden Widerſtand auch Ancona beſetzt. Die 

dort garniſonirenden päpſtlichen Dragoner hatten nämlich, patrio⸗ 

tiſche und nationale Geſinnung vorſchütend, mit Zuſtimmung der 

Bevölkerung Beſitz von der Citadelle genommen; dies machte ſie 

au Herren der Stadt, und die nachrückenden Schweizertruppen 

onnten mit ihrer Hülfe ohne Schwierigkeit die Bewegung unter⸗ 

drücken. Dieſes Verfahren kann der papſtlichen Regierung wohl 

einen augenblicklichen Vortheil gewähren, aber macht auf die Länge 

ihre Exiſtenz unmöglich. Die römiſche Kurie hat auch durch die 
Ernennung der lombardiſchen Biſchöfe ihre Feindſeligkeit gegen die 

neue Ordnung der Dinge in Italien auf eine zu auffallende Art 

kundgegeben. Der Kanonikus der Mailänder Kathedrale, Ballerini, 

der zum Erzbiſchof ernannt und von Rom beſtätigt wurde, war in 

Mailand als fanatiſcher Repräſentant der klerikal⸗jeſuitiſchen Partei 
jo verhaßt, daß nach dem Tode des Erzbiſchofs die ihm als älteſten 
Kanonikus zufallende Stelle eines Generalvikars einem andern, 

dem Kanonikus Carcia übertragen werden mußte. Seine Ernen⸗ 
nung zum Erzbiſchof von Seiten der oſtreichiſchen Regierung, ſo 
wie ſeine jetzt erfolgte Beſtätigung von Seiten der römiſchen Kurie 
iſt daher offenbar ein feindlicher Akt. Man ſagt, der Ernannte 

habe ſich bewogen gefunden, auf die ihm angetragene Stelle zu 
verzichten. Dies würde eine Loͤſung des Konflikts thatſächlich her⸗ 

beifübten, aber die feindjelige Stimmung des römijchen Hofes nicht 
beſeitigen. (N. Z.) 

— Aus Brescia vom 25. Juni wird berichtet, daß die 
Stadt voll Verwundeter ſei, da die Oeſtreicher allein 10,000 Todte 
und Verwundete auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen hätten. In 
dieſem Briefe wird auch gemeldet, daß während der Schlacht 160 
ungariſche Huſaren mit Sack und Pack zu den Verbündeten über⸗ 
gegangen ſeien. 


Turin, 27. Juni. Die Ungeduld auf Nachrichten über die 
Schlacht bei Solferino iſt um ſo ſtärker, als über die Verluſte der 
piemontiſchen Armee noch durchaus keine offizielle Andeutung vor⸗ 
liegt. Wir wiſſen nur erſt, daß der tapfere Befehlshaber der Bri⸗ 
gade Cuneo, Gen. Arnaldi, ſich unter den Todten befindet. (ſ. u.) Nach 
der Schlacht ſind in Mailand ſofort 15,000 Betten für Verwundete 
beſtellt worden; doch ſind dieſelben ſelbſtverſtändlich nicht bloß für 
Franzoſen und Piemonteſen, ſondern auch für die Oeſtreicher, die 
auf dem Schlachtfelde gefunden wurden, beſtimmt. Uebrigens ſoll 
Mac Mahon's Korps allein an 2600 Kampfunfähige haben. — 
Die geſtrige Stadtbeleuchtung war hier ſo glänzend wie am 25. in 
Genua. — Aus Ferrara wird geſchrieben, daß dort am 22. Juni ſich 
den 5000 Oeſtreichern, die nach Mantua auf dem Durchmarſche wa⸗ 
ren, 200 päpſtliche Dragoner anſchloſſen und mit ihnen über den 
Po gingen, wo ſie jedoch ſofort entwaffnet und als Gefangene nach 
Mantua gebracht wurden. Noch am 22. trat in Ferrara eine Giunta 
zuſammen, die eine Deputation zum Könige Victor Emanuel zu 
ſchicken beſchloß, um den Anſchluß der Stadt an die Nationalſache 
zu erwirken. — Aus Venedig erfährt man, daß in der Nacht vom 17. 
auf den 18. eine Anzahl von Venetianern, darunter Gerlin, der frühere 
Sekretär Manin's, verhaftet und nach Joſephsſtadt abgeführt wur⸗ 
den, daß es Anderen jedoch gelungen iſt, den Nachforschungen der 
Polizei zu entkommen. Wie in Venedig, ſo ſind auch in Padug 
Hausſuchungen an der Tagesordnung. (K. 3.) 


Paris, 28. Juni. Man ſchreibt der „N. P. Z.“: Wenn die 
italieniſchen Patrioten“ wenig Luſt zeigen, ſich mit den öſtreichiſchen 
Truppen zu ſchlagen, ſo verſtehen fe es um jo beſſer, ſich an der 
„Auſtriacante“ zu rächen. Aus Mailand wird geſchrieben, daß die 
erſten Tage nach dem Abzuge der Oeſtreicher durch die brutalſten 
Handlungen des Pöbels bezeichnet worden ſeien. Dann kamen die 
Franzoſen und die Feſtlichkeiten, welche den „Patriotismus“ des 
Pöbels von der „Auſtriacante“ ablenkten; ſeit aber die franzöſiſche 
Armee weiter gezogen iſt und die Feſte aufgehört haben, treibt der 
öbel wieder ſeinen Unfug. Wer von irgend einem ſchlechten Sub 
jekte als Auſtriacante bezeichnet wird, iſt ſeines Lebens nicht ſicher. 
Dazu kommt in den höheren und mittleren Schichten die Stellen⸗ 
jagd. Die öffentliche Meinung wird in einem Kaffeehauſe oder in 
einer Wachtſtube der Nationalgarde gemacht; der „ſardiniſche 
Gouverneur“ muß ihr gehorchen, und das offizielle Blatt hat nicht 
umhingekonnt, das „Volk“ um Verzeihung dafi 


ür zu bitten, daß es 
mit den Abſetzungen und Einſperrungen weniger ra ch, als wün⸗ 
ſchenswerth, vorwärts geht. Die Arbeiter erheben ſich gegen ihre 
Meiſter und Fabrikherren. Ein reicher Fabrikant, Herr Schlegel, 
aus der Schweiz, iſt verwundet worden; in Como und Monza 
mußten franzöſiſche Truppen einſchreiten. So ein Freund aus 
Mailand, der ſeinen Brief mit den Worten ſchließt: „Eins iſt ge⸗ 
wiß, ſollten jemals die Oeſtreicher und die Franzoſen das Land vers 
ſo werden ſich meine Landsleute unter einander erwürgen.“ 
— Ueber die Schlacht bei Solferino bringt der „Mor 
niteur“ folgende ihm aus Cavriana, 25. Juni, mitgetheilte 


Einzelheiten (vergl. oben das heutige Pariſer Telegramm): 


bemerkte man, daß die Oeſtreicher wieder über den Mincio uns — 
kamen. Eine Schlacht ſtand bevor. Die ganze ee feindliche Armee 
chickte ſich an, uns den Uebergang ſtreitig zu machen; olferino, San 7 
ano, Cavriana, furchtbare Poſitionen, waren von den Oeſtreichern beſetzt, 
welche, von einer 5 reichen Artillerie unterſtützt, alle Höhen bis Volta inne 
hatten. Auf ihrem linken Flügel, in der Ebene zwiſchen Volta, Guidizzolo 
und Medole, gingen zahlreiche Kolonnen mit Artillerie und Kavallerie vor, um 
unſere rechte Flanke zu ü segeln und zu umgehen. Der Feind hatte au zerdem 
zwiſchen Solferino und Pesckiera eine beträchtliche Macht der Armee des Königs 
von Piemont entgegengeitelt, welcher von Deſenzand nach Pozzolengo mar» 
ſchirte. So ſtanden die Heere, als um 5 Uhr Morgens das 1. Korps (Mar- 
ſchall Baraguay d Hilliers) vor Solferino den Angriff begann. Die Höhen und 
das Dorf wurden in erbittertem Kampfe genommen und beſetzt. Während deſſen 
dehnte ſich das 2. Korps (Marſchall Mac Mahon), welches dem erſten zur Rech⸗ 
ten ſtand, nach rechts hin aus, um ſich mit dem General Niel zu vereinigen, 
welcher auf Medole marſchirte. Der Kaifer tte den Oberbefehl über die ganze 
Armee übernommen; Se. Majeſtät lieh die Infanterie und Artillerie der Garde 
vorrücken und zwiſchen dem 1. und 2. Korps eintreten, um San Caſſiano zu 
nehmen. Um den rechten Flügel des Marſchalls Mac Mahon (2. Korps), der 
wegen der weiten —7 des Generals Niel ein wenig bedroht war, zu 
verſtärken, ſchickte ihm Se. Majzeſtät die ganze Garde» Kavallerie, fo wie zwei 
Kavallerie⸗Diviſionen vom 1. und 3. Korps, welche die . 7c dem 2. und 4. 
Korps ausfüllen ſollten. Der Marſchall Canrobert hatte Befehl, die Bewegun- 
en der Oeſtreſcher, welche von Mantua her erwartet wurden, zu überwachen. 
ährend des gangen Tages wurde gekämpft, und zwar langſam aber ſtets in 
guter Ordnung und im Zusammenhange aller Korps vorgerückt. Das 1. Korps 
nahm, nachdem es fi) Solferino's bemächtigt hatte, nach einander alle Pofitio- 
nen in der Richtung auf Pozzolengo; nur die Nacht konnte es aufhalten. Die 
Garde ging auf San Caſſiano und Cavriana vor und beſetzte die Höhen. Letz. 
teres Dorf wurde mit großem Ungeſtüm genommen, unter den Augen des Kai⸗ 
ſers, welcher ſelbſt das Feuer der Artillerie dirigirt.. Das 4. Korps (General 
Fu rückte Schritt für Schritt vor und gewann immer mehr Terrain. Gegen 
4 Uhr Nachmittags war es, als die Oeſtreicher, um ihren Rückzug zu decken, 
eine gewaltige Anſtrengung machten, zwiſchen das 4. und 2. Korps einzubrechen. 
Ein erbitterker Kampf entſpann ſich; die Infanterie und die Kavallerie nahmen 
daran Theil, und die Kavallerie entſchied durch mehrere Angriffe den Erfolg 
dieſes großen Tages. Dies war der letzte Akt der Schlacht. Die Oeſtreicher 
traten auf der ganzen Linie den Rückzug an, darin durch einen ſchrecklichen, län. 
ger als eine Stunde währenden Gewitterſturm a der Douner, Hagel 
und Wirbelwind, endlich eine fürchterliche Waſſer oſe brachten eine ſolche Wir⸗ 
kung hervor, daß man nichts mehr auf dem Schlachtfelde unterſcheiden konnte. 
Als das Wetter wieder ruhig geworden, war der Feind verſchwunden, und man 
ſah nur in der Ferne die Richtung, welche ſeine Rückzugs⸗Kolonnen nahmen. 
Der Kaiſer von Oeſtreich, welcher in Cavriana an dem ſelben Orte logirte, wo 
ſpäter der Kaiſer ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. hat gegen 4 Uhr den Kampf⸗ 
platz verlaſſen und ſich nach Goito zurückgezogen. on den Höhen von Ca⸗ 
vriana konnte man die ſtarke Staubſäuleſbemerken, welche hinter ſeinem Gefolge 
aufſtieg. Der Kaiſer Napoleon hat ft 1 ſelbſt übertroffen: man 
ſah ihn überall, jederzeit die ara leiten; Alles um ihn bebte für 10 vor der 
Gefahr, die ihn unaufhörlich bedrothe; nur er ſchien ſie nicht jr ſehen. Der 
Schutz Gottes erſtreckte ſich auch auf ſeinen Generalſtab; nur ein Hundertgar⸗ 
diſt ward neben Sr. Wen verwundet, mehrere Pferde des Generalſtabes und 
des Gefolges wurden getödtet oder verwundet. n 
Dieſer franzöfiiche offizielle een findet in Betreff 
des Antheils, den die Piemonteſen an dem Kampfe genommen, ſeine 
Vervollſtändigung an dem Berichte der, Gazzetta Piemonteſe“, der 
noch am Abend en 5 5 aufgezeichnet wurde und den wir be⸗ 
reits geſtern mitgetheilt haben. 


— Aus Solferino vom 26. Juni bringt die „Indépen⸗ 
dance“ einen Bericht, worin der Beginn der Schlacht in folgen- 
der Weiſe grſchildert wird: „Die franzöſiſche Armee war vorgeſtern 
Morgens, 24. Juni, von Caſtiglione und Medole e 
und rückte auf einer Fronte von drei Lieues auf den Mincio los. 

Der Kaiſer verließ Montechiaro. In Caſtiglione angelangt, beſtieg 
er den Thurm der Schloßruine und vernahm den Kanonendonner, 
der von der ſardiniſchen Armee herüberbröhnte. Sofort gingen 
Adjutanten nach allen Seiten ab und der Kaiſer eilte nach Solfe⸗ 
rino. Auf dem Ritte dahin konnte er auf dem Monte Caſtellino 
den Marſch der Oeſtreicher beobachten. Die franzöſiſche Armee 
erhielt Befehl zum Vorrücken. Die Armeekorps der Marſchälle 
Canrobert und Mac Mahon befanden ſich in der Ebene, der ſoge⸗ 
nannten Campagna von Medole; das des Marſchalls Baraguay 
d Hilliers und ein Theil der Garde auf der Straße von Caſtiglione 
nach Solferino. Dieſes Korps rückte von Süden nach Norden 
vor. Die Oeſtreicher hatten eine Hügelkette beſetzt, die auf 2 Kilo⸗ 
metres von Solferino anfäng und ſich bis über Cavriana hinaus⸗ 
zieht. Dieſe Hügel find ſteiler nach Süden, ana nach Nor⸗ 
den, faſt baumlos bis zum Gipfel und theilweiſe von Weinreben 
und Haidekraut bedeckt. Der a Caſtiglione nach Cavriana 

eht durch ein kleines Thal, wo Solferino liegt. Rechts von der 
Straße, gegenüber den Hügeln, die ſich halbmondfoͤrmig von der 
Umgegend von Solferino nach Cavriana hinziehen, erhebt ſich ein 
bedeutender Hügel, der mit kurzem Graſe bewachſen iſt, Montalto 
eißt und die Ebene beherrſcht. Jenſeit Solferino rechts ſetzen die 

nhöhen ſich fort; die bedeutendſten heißen Solferino, Palliate 
und San Caſſiano. Das Schlachtfeld befand ſich in einer von 
Reben und Bäumen da und dort bewachſenen Ebene; hier ein brei⸗ 
ter Hügel, wie ein Pay dr are Poſten, dort ein Thal, durch wel⸗ 
ches die Straße nach Solferino führt, und dahinter in amphithea⸗ 
traliſcher Weiſe Hügelreihen. Dieſe fämmtlichen Anhöhen waren 
von Oeſtreichern bedeckt. Das Objekt der Schlacht war alſo, ſie 
von dort herunter in die Ebene zu werfen, ſie hier zu verfolgen und 
ich den Uebergang über den Mincio zu erzwingen. Die Tiroler 

anden auf dem Hügel Saſſi bei Caſtiglione. Als die Franzosen 
anrückten, gaben ſie Feuer.“ Der Berichterſtatter läßt nach dieſer 
Terrainſchilderung nun den Verlauf der Schlacht folgen, den wir 
aus dem „Moniteur“ kennen. (S. oben.) 


— Unter den Verwundeten der nan Armee befindet 
ſich auch der Herze von Abrantes, Generalſtabschef der Divifion 
de Failly. Sein Leben ſchwbt in Gefahr. — Die Piemonteſen ha⸗ 
ben bedeutende Verluſte gehabt. Es wurden ihnen getödtet: der 
General Mollaro, der General Perrier, Kommandant der Brigade 
Savoie, der General Arnaldi, Kommandant der Garden, ſo wie 
zwei Oberſten, Beretta und Pernot. 


— Aus Suſa, 23. Juni, wird dem „Journal de Geneve“ 
geſchrieben: Die franzöſiſchen Truppenbewegungen durch Savoyen 
und über den Mont Cenis gehen fort. Jeden Tag kommen neue 


4 


Detachements, heute kam eine ſtarke Abtheilung Belagerugsartillerie 
des dritten Regiments und wurde unmittelbar nach Mailand diri⸗ 
irt. Reiſende, die aus Lyon kommen erzählten, daß aus dieſer 
tadt zwei Diviſionen, ungefähr 30,000 Mann, Infanterie, Ka⸗ 
vallerie und Jäger, aufgebrochen ſeien. 


Bern, 27. Juni. Wir haben hier jetzt einige nähere Ein⸗ 
zelheiten über die Schlacht von Solferino. Alle Berichte ſagen 
aus, daß der . ein furchtbarer war. Die Franzoſen und Pie⸗ 
monteſen hatten alle ihre Streitkräfte in die Schlacht geführt. Die 
15 905 Arme war — 120— 130,000 und die piemonte⸗ 
iſche 50 — 60,000 Mann ſtark. Die Oeſtreicher zählten nicht ganz 
150,000 Mann. Wie aus allen Berichten hervorgeht, wurden die 
Franzoſen und Piemonteſen zuerſt zurückgedrängt. Die Oeſtreicher 
hatten dieſelben überraſcht. Im franzoͤſiſchen Lager hatte man 
nämlich nicht geglaubt, daß dieſelben einen Angriff wagen würden, 
nachdem fie bereits über den Mincio zurückgegangen waren. Die 
W waren bereits gänzlich geworfen; die Franzoſen be⸗ 
par ebenfalls zu weichen, als der General Leboeuf ein kühnes 
anöver mit der Artillerie ausführte. Er konzentrirte ee 
dem Mittelpunkte der Oeſtreicher gegenüber und begann ein furcht⸗ 
bares Feuer. Das Manöver, obgleich äußerſt gewagt, glückte doch 
vollſtändig, und es gelang den Franzoſen, die durch dieſes fürchter⸗ 
liche Feuer ſtark geſchwächten Oeſtreicher, jedoch erſt nach einem 
fü e den Kampfe aus Solferino hinauszuwerfen. Die 
öſtreichiſche Armee ſoll ungeheuren Verluſt gehabt haben. (K. 3.) 


Bern, 30. Juni. Im Einverſtändniß mit den kriegführen⸗ 
den Mächten hat der Bundebrath beſchloſſen, diejenigen Korps oder 
einzelnen Soldaten, welche auf ſchweizeriſchen Boden übergetreten 
find, gegen das Verſprechen der betreffenden Regierungen, dieſelben 
im gegenwärtigen Kriege nicht mehr zu verwenden, in ihre Heimath 
zu entlaſſen. Die denfalben e Munition und Waffen 
werden nach Beendigung des Krieges en nein und die Ver⸗ 
pflegungskoſten der Schweiz vergütert. Die Dampfſchiffe auf dem 
Langenſee werden unter der Bedingung dem Verkehr zurückgegeben, 
daß fie nicht mehr zu kriegeriſchen Zwecken dienen ſollen. — Die 
Oeſtreicher haben zwiſchen Glurns und Tarfoi in der Stärke von 
13 Kompagnien Infanterie und 2 Schügen⸗Kompagnien durch 
Barrikaden befeſtigte Poſitionen eingenommen. Zur Beherrſchung 
der Stelvio⸗Straße iſt eine Batterie aufgefahren worden. — In 
Lugano find 40 öſtreichiſche Aerzte eingetroffen, die aus den Mai⸗ 
länder Spitälern in ihre Heimath enflaffen worden find. 


[Karten und Schriften.] Es iſt natürlich, daß die Kriegsereigniſſe 
eine Reihe von kartographiſchen und literariſchen Erſcheinungen hervorrufen, 
umal der Kriegsſchauplatz ſelbſt im Allgemeinen allerdings ein wohlbekannter 
iſt, während wohl nur Wenige ſpe iell oe demſelben orientirt find. Wir haben 
—— wiederholt auf derartige Ollemitte zum Verſtändniß der neueſten Vor⸗ 
9 nge hingewieſen und werden dies je nach Veranlaſſung im Intereſſe unfrer 
zeſer fortſetzen. Zum Verſtändniß der Zuftände in den ttalieniichen Staaten 
liegt ein kleines Schriftchen von dem wohlbekannten, tüchtigen Hiſtoriker Dr. A. 
Zimmermann in Berlin vor unter dem Titel: Das heutige Italien 
Berlin, Verlag von Heymann), das in gewandter Darſtellung eine kurze 
iſtoriſche Skizze der Entſtehung und der Verhältniſſe ſämmtlicher Staaten der 
ſtalieniſchen Halbinſel giebt und vollſtändig ſeine Abſicht erreicht, zur Orien⸗ 
tirung der Zeitungsleſer zu dienen. Als Anhang dazu hat die Verlagshandlun 
drei kleine Karten (Italien, Sardinien, Lombardei und Venedig) erſcheinen laß 
ſen, die bei ſehr ſauberer Ausführung dem allgemeinen Bedürfniſſe der Zei⸗ 
tungsleſer wohl entſprechen, wofür ſchon der Name 8 des trefflichen 
Karto Dr. 7 t. wenn fie auch natürlich auf kleinen 
nicht alle Spezialitäten geben können. Schrift und Karten empfehlen ſich über- 
dies durch billigen Preis. — Zu der neulich von uns erwähnten Uberſicherart⸗ 
von Ober⸗ Italien von H. v. Dedenroth iſt jo eben im ſelben Verlage (Fdr. 
Schulze in Berlin) und von demſelben Herausgeber als Ergänzung eine 
Spezialkarte von der Lombardei und Venedig erſchienen, die ſich 
durch große Klarheit und Sauberkeit aus ichnet und grade jetzt von beſonderer 
Wichtigkeit iſt. Kleine Kartons vom Lane der Etſch, nordweſtlich von Verona 
bis hinab nach Legnano, und — militäriſche Croqui 's (die Stellung der bei» 
derſeitigen Armeen zu Anfang Juni und während der Schlacht von Magenta) 
en dankenswerthe Zugaben. — Als erſten kleinen geographiſch⸗topographiſchen 
ührer in jenen wi oe begrüßen wir das (in demſelben Verlage erſchienene) 
Schriftchen: Der Kriegsſchauplatz in Ober⸗Italien von H. v. De» 
denroth. Auf nur zwei Bogen giebt der Dfr, eine vorzugsweiſe nach den 
Stromgebieten des Po und der Etſch geordnete Ueberſicht von Sardinien und 
dem lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreich (mit Anſchluß von Parma, Modena 
und dem Kirchenſtaat) in geographiſcher, topograp iſcher und militäriſcher Be⸗ 
iehung, mit Rückſichtnahme auf wichtige militär. hiſtoriſche Momente. Die kurze 
errainbeſchreibung, die Berückſichtigung der Straßen und Päſſe, wie der 
Seen in Lombardo⸗Venetien und der Nüſte des Adriatiſchen Meeres, gewährt 
eine genügende, wenn natürlich auch nur aphoriſtiſche Ueberſicht, und ein ſehr 
vollſtändiges alphabetiſches Juhaltsregiſter bildet eine ebenſo dankenswerthe als 
wefenttiche Zugabe zur jchnellen Orientirung. Die Preiſe für Karte und Schrift⸗ 
— (10 und 6 Sgr.) find bei der angemeſſenen Ausſtattung durchaus billig. — 
ine ſehr reichhaltige Karte des Kriegsſchauplatzes in Italien iſt (bei 
großem Format, ſehr umfangreichem Material und recht gefälliger Ausführung 
zu dem überaus billigen Preise von 5 Sgr.) in Berlin bei K. Barthol erſchie⸗ 
nen. Sie bietet erſtens eine „Generalkarte“ von ganz Italien und den angren⸗ 
zenden Fändern, in korrekter, deutlicher und richtiger Zeichnung; dann eine 
„Spezialkarte“ als beſonderen Schauplatz der gegenwärtigen Ereigniſſe, die in 
Ausführlichkeit und Genauigkeit ähnlichen Darſtellungen, ſoweit es der Raum 
erlaubt, nicht nachſteht; endlich an den Seiten Bemerkungen über die Alpen 
und Alpenpäſſe, ſtatiſtiſche Notizen über die Staaten Italiens und 
ſogar einige Angaben über die „Ausſprache italieniſcher amen“: alles Einzel ⸗ 
eiten, die dem Zeitungsleſer als ein wirklich nothwendiges Material nur will⸗ 
ommen ſein können. Zu bedauern iſt nur, da die Spezialkarte öſtlich kurz 
hinter dem Oglio abſchließt, fo daß das gegenmärtige Kriegstheater auf derjel- 
ben nicht mehr 0 vorfindet. — Auch die unermüdliche Verlagshandlung von 
Flemming in Glogau hat wieder zwei neue Karten veröffentlicht, eine Karte 
des Kriegsſchauplatzes in der Lombardei (im Verhältniß 1: 250,000) 
in weſtöſtlicher en ie von Mailand bis Verona, ſüdlich bis Modena, mit 
großer Genauigkeit, Vollſtändigkeit und Sauberkeit gearbeitet; Schade nur, 
daß auch hier das bekannte Sellungöviered nicht mehr vollſtändig gegeben iſt 
(Legnano fehlt, da Verona nur in einem Abſchnitt angefügt worden) — und 
die neueſte Karte des Krie sſchauplatzes, welche it vier Abſchnitten 
auf einem Blatte eine Generalkarte und eine Spezialkarte des oberitalifchen 
Kriegsſchauplatzes, ſodann noch eine Karte von Sardinien und eine von Mittel⸗ 
Italien (im Verhältniß 1:1, 790,000) darbietet. Die Ausführung iſt wohl ge- 
lungen und die Preiſe, wie stets bei den Karten 5 Verlage, ſehr billig. 
Beiläufig brauchen wir wohl kaum zu erwähnen, daß ſämmtliche hier erwähnke 
ud. und Schriften in allen Fisſtess N n 
ind. r. J. S. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 2. Juli. [Pfandbriefsverlooſung.!] Nach 
einer ſo eben veröffentlichten Bekanntmachung der hieſigen Gene⸗ 
ral⸗Landſchaftsdireklion findet die pie diess Berloofung 4½ pro⸗ 
5 a Pfandbriefe für die diesjährige Johannisverſur 
nicht ſtatt. 


— [Die Einquartirungsfrage.] Die hieſige k. Re⸗ 


| gierung hat den Magiſtrat veranlaßt, von dem Seitens der Kommu⸗ 


nalbehörden gefaßten Beſchluſſe, die Krieg artirung als eine Na⸗ 
turallaſt 7 betrachten, abzugehen nb die Me 7 
daß dieſelbe als eine Geldlaſt een und demgemäß zu reparti⸗ 
ren ſei. Dieſer Anficht iſt auch der Oberpräſident beigetreten. Der 
N hat ſich deshalb veranlaßt gefunden, us öhere Ent⸗ 
5 zung zu provoziren, und es dürfte nach Lage der Sache das k. 

ini erium Innern wohl der motivirten Anſchauung der 
ſtädtiſchen Behörden beiftimmen, zumal ja auchgrößere Städte (Ber⸗ 
lin, Breslau ꝛc. 2.) dieſe Einquartirung als Naturallaſt zu behan⸗ 
ben ha bg Widerſpruch Seitens der vorgeſetzten Behörde beichlof- 


4 Kreis Koſten, 30. Zuni. [Invaliden-Unterftügung.] Aus 
Beranioflung der ge enwärtigen gingen Verhältniſſe Bere . N walt 
fefte der Kreiskommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung, ba v. ade 
an hülfsbedürftige Invalſden des Kreiſes 32 Tplr., und zwar erhielten 14 je 
2 Thlr. und 4 derſelben je 1 Thlr. aus der Kreis⸗Kommiſſariatskaſſe. 


# Pinne, 1. Juli. [Miſſionsfeſt.] Der Miſſions⸗Hül 
Pinne und Umgegend — Ai 29. v. a l er — fail 2 
und faft überfüllten evang. Kirche ſein Jahresfeſt. 22 Geiſtliche waren anwe ⸗ 
ſend, unter ihnen Gen. Sup Cranz und Dlakonus Wenzel aus Poſen, die Sup. 
Stumpf aus Prittiſch und Anders aus Glogau. Die Feier begann um 10 Uhr. 
Sup. Anders hielt eine gehaltvolle Predigt über Ap. Geſch. 105 29, und Paſtor 
Stumpf aus Kontop bei main erſtattete den Miſſionsbericht. Hierauf 
Bi Paftor Böſe aus Stentſch bei Brätz noch eine Anſprache, und die Feier 
chloß mit Gebet und Segen. An den . en wurden von 4 Geiftlichen 
milde Gaben für die Miſſion geſammelt. Sämmtliche Geiſtliche neb einigen 
Gutsherren der Umgegend verſammelten ſich auf Schloß Pinne 5 Frau 
v. Rappart zum Diner. Abends fand wieder eine Andacht 255 a 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 30. Juni. Kahn Nr. 718, Schiffer Auguft Nabe 
berg, Kahn Nr. 8963, 85 iffer Rudolf . dub Harte hn 
Sailer Anga gehn, Kahn Nr. 1138, Schiffer Karl Heinrich, Kahn Nr. 12275 
Schiffer Auguſt Wegner, und Kahn Nr. 3062, Schiffer Mathias Kulezyinekl, 
alle viere von Berlin, ſämmtlich nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 124 f 
fer Thomas Kulezyinski, Kahn Nr. 1261, Schi Maximilian Gruſz nafi 
Kahn Nr. 164, Schiffer Gottlieb Muſik, und Kahn Nr. 118 iffer 
Schulz alle viere von Berlin nach Schrimm mit 5 25 Salden 16 
Stück Kiefern- und Eichenkantholz, von Polen nach Stettin. ı 


Der Wunderhund Lelie. - 


Beim Beſuch des Kroll'ſchen Gartens hatten wir Gelegenheit, die Lei⸗ 
fenen des Wunderhundes Lelie in Augenſchein zu * Da dieſe Vor⸗ 
tellungen an das Unglaubliche grenzen, % ſollte doch and (peſonders die 
Damen, deren Liebling Lelie if) dieſen ſeltenen Kunſtgenuß verſäumen. Das 
in ſeiner äußeren . 5 allerliebſte Thierchen ſpielt nicht allein Domino 
66 und Whiſt gleich einem alten Kaffeehaus⸗Stammgaſt, ſondern es macht auch 
außerdem eine Menge von Zahlen- und Rechnenkunſtſtücken, die manchen Men⸗ 
ſchen ſehr ſchwer fallen würden. Wie wir zuverſichtlich gehört haben, werden 
die 2 en . Ente restaurant, 
am Sonnabend un onntag den 2. und 3. Juli nach Bee 0 
Sommertheaters ſtattfinden. N 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. Juli. 


SCHWARZER ADLER. Kaufm. Schuppig aus Breslau S 
aus Frauſtadt, W v. Sagen Sabktoun,. Apo gabi 
Wee und Kreisrichter und Diviſions⸗Auditeur Küchendahl aus 

eſeritz. Rus , 


BAZAR. Probſt v. Pruſinowski aus Grätz, Vikar Kubala 0 
Rechtskonſulent v. Steplüski aus Gael, Probſt Gin an 
chowo, die Gutsb. v. Oſtrowski aus Gutowy, v. Zafomick aus Mach⸗ 
ein, v. Rekowski aus Gorazdowo und v. Jaraczewski aus Jaraczewo. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutäb, Walz aus Göra und 
v. Swiniarski aus Radzyn, lte N 
Welz aus Berlin, Aſſekurcnz ide e ee ie Magde u 


ektor v. Braunſchweig aus 

9 1 1 die Fo nn Weidner aus Dan⸗ 
i ade ettin, Donath aus . 

Er. aus Magdeburg. A Brantfurt a. M. und Rel 


MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen Gräfin 8 
aus Zakrzewo und v. Chtapowska aus Rother die Gail, v. p 
aus Ruſſocin, v. Moſzezenskt aus Wiatrowo, Sperling aus Grzybno, 
v. Keſzyekt aus Btociſzewo, Hoffmann aus geuchbeice, Lüdemann aus 
S Wee Jaͤniſch aus Breslau, Hildebrand aus Sliwno und Baron 
v. Hochwächter aus Kaweic, Oberſt und Kommandeur des Garde. Dragoner · 
Regiments v. ei aus Berlin, Gutsb. Hildebrand aus Dakow, Vize⸗ 
Wachtmeiſter im 2. (Leib.) Huſaren⸗Regiment Hoffmann aus Ruchocin, 
255 Se Score 0 ER SO, die Kaufleute 1 

„ rſtenwalde, 
aus Magdeburg und Spinola aus . n 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsb. v. Stawinski aus Wie⸗ 
lichowo, „Oberamtmann Treſcher aus Zedlitz, die Kaufleute Schulz jun. 
. = A aus 15 — Rittergutsb. und Lieute⸗ 

* w. Huſ. Regt. er au orzewo und d ‚Hell 
wig aus Fechner . n Water nde 


HOTEL, DU NORD. Die Rittergutöbefiger v. Lyskowwski aus Oborzin ur 
v. Chlapowski aus Gazyn, Frau R hr lab v. Zalrzewska — — 
newo und Kaufmann Beer sen. aus Biegnib, Sr 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Ollendorff aus Rawiez, Lieutenant i 
7. Juf. Regt. Müller aus Sagan, Fabrikant Bein aus Berlin, die Guts 
Meißner aus Samter und v. Feyeiati aus Schrimm. 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Kosmowski aus Rufzkowo, v. Zu 
binski aus Wola, v. Wilkonski aus Chwalibogowo Hi Joffimann and 
Kleſzezewo, königl. Oberförfter Stahr aus Zielonka, Kr. Ger. Direktor 
Bett 3 Baht ans . Wich Cr maten Gutsver⸗ 
walter Bulczyüski a „„Wirthſch. Inſpektor Burchard aus 

olskawies, Withſch Pächter Skapski aus er und dare 
ompf aus Breslau. 


EICHENER BORN. Juſpektor v. Pruſzak aus targard, die K 
Lächtung aus Konin und Kaliski aus nn * Pa 


ZUM LAMM. Müblenbefiger Wittchen aus Seemüble, Jnſpektor Dingen 
aus Borek und Beamer Echaut ung um udzinski 


BRESLAUER GASTHOF. Händler Meyer aus Stargard in Pommern, 


Harfenſpieler Gaube und Glashändler Riesner aus Kaiſerswalde. 


RIVAT-LOGIS. Fräul. Rückert aus Rawicz, Markt Nr. 77; 
P . See aus Meet ae Wee 62 505 2 

azareth-Inſpektor Mehlis aus Neiſſe, Mühlenſtraße Nr. 17; 
Sharypiötn uns Waricheu, Mühlentahe Ke. 18. . 


(Beilage.) 


# 


= 


151. Sonnabend, 


1 K A 
W ee i 


in unſerm 


waltern vorgeſchlag 


. bit 


Monats: Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 
Kaſſen Beitänder 17 
Gepragtes eld 252,450 Thlr. 
Noten der Preuß. Bank und 


83,00 
En Thlr. 


Se 
Lombard. ita 50 
a eee 44570 
Grundſtück und diverſe For⸗ 
derungen 359,420 
1 Passiva 

Singegattes Wttientapital . 1,000,000 fir. 
toten im Umlauf 0 H 
Guthaben von Inſtituten und 

rivatperſonen . 
Berginelie Depoſiten oe 

mit omonatlicher Kündigung 18,500 


u. 15, 
‚ den 30. Juni 1859. 
ie Direktion. 


Poſen 
Hill. 


Bekanntmachung. 
N en ſtädtiſchen ee hierſelbſt 
e 2. mit 400 Tylr. dotirte Lehrerſtelle va⸗ 


Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


aut. Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich bin⸗ 


nen 3 Wochen bei uns melden. Der Anzuftel- 
lende ſoll vorzugsweiſe befähigt ſein, in der deut 
[den und ſranzöſiſchen Sprache durch alle Klaſ⸗ 

eines Gymnaſiums zu unterrichten, auch mög⸗ 


St die Qualifikation beſitzen, den Unterricht in ies i 
! » 5 Po: 
der evangeliſchen Religion zu ertheilen. eka der T 


Inowraclaw, den 23. Juni 1859. 
Der Magistrat 


Konkurs - Eröffnung. 


Königliche Kreisgericpts» Deputation werden die Herren Mitglieder des Ver⸗ 


zu Neuſtadt E. W. 
„den 27. Mal 1859, Nachmittags 1 Uhr. 
Handels und Privatvermögen des 
5 — Suede Hi Re e 
udecke hierſelbſt, Juhaber der 
Birma: Labecke und ö 
Auniſche Konkurs eröfflet, und der Tag der 
ahlungseinſtellung auf den 25. Mal 1859 feſt⸗ 
eſetzt worden. 
* Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
— an — — oder anderen Sachen 
— oder Gewahrſam haben, oder welche 
— 5 verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
meh jelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
4 — dem Beſiß der Gegenſtände bis zum 
— ui d. J. einſchließlich dem Gericht Ider 
Alen malte der Maſſe Anzeige zu machen, und 
ea een de 
aſſe abzuliefern. “ 
baer und andere 0 — 
x Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
” im ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
r Anzeige zu machen. 


f die ugleich werden alle Diejenigen, welche an 


aſſe Anſprüche als Kontursgläubiger ma- 
— wollen, hierdurch — ihre An⸗ 
bei che, dieſelben mögen bereits rechtshangig 
I oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
bet bis zum 6. Juli d. 3. einſchließlich, 
— ſchrifttich oder zu Prototoll anzumelden 
i zur ng der ſämmtlichen, 
bauerhalh der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
erungen jo wie nach Befinden zur Beſtellung 
es definktiven Verwaltungsperſonals 
nam 20. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
= unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 2, 
or dem Kommiſſar, Herrn Kreisgrichtsrath 
Schaffer zu erſcheinen. Nach Abhalkung dieſes 
| ermins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
ung über den Akkord verfahren werden. 
N ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel- 
er bis zum 5. September d. 3. ein- 
jo enlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
nertalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 22. September d. J. Vormit⸗ 
r 


tags 9 uh 
ie Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 2, 
Adem nn in deen anberaumt. 
Jum Erſcheinen in dieſem Termin werden die 


Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 


gen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 


er 
eine Abj derſelben und ihrer Anlagen bei- 


zufügen. 
Amtsbe Slnniger welcher nicht in unfrem 
Anmeld rte ſeinen Wohnfig hat, muß bei der 


Orte ſeiner Forderung einen am hieſigen 
rechtigt ten, oder zur Praxis bei uns be- 
und zu d wärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


es hier an Bekam anzeigen. Denjenigen, welchen 
anwalte: Juft f 
2 Zu fiel bierielbit, Cremer 


ache Wriezen a, O. zu Sach⸗ 


Bekanntme 
Das zu Mierucin: Keldung- 


belegene, den Jacob Borgdenfurntet Nr. 17 


6131 


guten geböcige Gru 
t Hy⸗ 


att 
Thlr. 12 Sgr. 10 1 5 


Pf. zufolge der, neh 


F Reiſedecken, Reiſekoffer ꝛc. 2c. Beſtellungen auf alle Arten ſor 


m 20. Januar 1860 Vormittage 11 
a — m Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
a ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
15 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
an... Anſpruch bei dem unterzeichneten 

N Mai 1859 
. Trzemeſzuo, den 27. Mai 1859. 
nigı, Kreisgeriit. Erste Aptbeilung. 


dem Konkurſe fiber das Vermögen des alle nur irgend 
15 urermeiſters Christian Möller zu Wo ſauber 5 1 herzuſtellen. 


Heyduck, iſt der kauf- Hötel de Dresde hiermit berufen. 


mit denſelben gleichberech⸗] Perſonen machen wir darauf aufmerkſam, daß bei eintretendem Kriegsfalle reip. Kriegsſtande 


tſchaft ed p 
ah Fart, werden die Rechts 


falle geb, Here e FEN  qilitairefpeten vorſchriftsmäßig gearbeitete waſſerdichte 


uhr Militair⸗Bekleidungsgegenſtände werden binnen 24 Stun⸗ ind in der Beletage zwei graße Webmungen 


haben 


Gero N Neueſtraße Nr. 3. 


erden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 


e als Konkursgläubiger machen wollen, 
u + 
— bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
bis für verlangten Vorrecht 

zum 15. Auguſt c. eiuſchließlich 


aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben | neigten Beachtung. 


bel uns jchriftlich oder 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


2) Wahl eines neuen Verwaltungs⸗ Herrenhüte in Seide, Filz, Panama] und Florentiner empfiehlt in 
rathes und ſomit eines 150 i⸗ neueſter Form Julius Borck- 
rungen, ſo wi Befind Beſtellung des rektorii auf die nächſten 3 Jahre. e 3. 9 auffallend billig. 
definitiven Banale pedale e Die Herren Mitglieder des Vereins ya N 
auf den 3. ra 17 J. Vormit⸗ werden erſucht, wegen Wichtigkeit der 98 a e 
tags U 4 
vor dem Ne Kreisrichter Mützell, im gabel fab an nn ich recht 


Inſtruktionszi ſcheinen. 
Wer feine Aamch ang ft einreicht, hat Poſen, den 30. Juni 1859. 
Das Direktorium 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferde⸗ 


zufügen. 
eder Gläubiger, wel icht i Amts⸗ A A 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Am — — 
Kuhlwein, Dr. Cegielski, 


bezirkſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 

ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohn⸗ 

haften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗] General: Sekretair. Schatzmeiſter. 
K andidat Wenzel iſt bereit, Schüler des 
N Eymnaſiums bei ihren Arbeiten während 
der Ferien zu beaufſichtigen. Das Nähere bei 


wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und au den 

Akten anzeigen. Denjenigen, Bee es hier an 
12 ſelbſt oder beim Unterzeichneten (Mühlenſtr. 
Nr. 12) zu erfahren. Profeſſor Neydleeker. 


u Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


© 


iſenhauer Campaguc⸗Degen und Säbel, 
echt amerikaniſche Revolver ec. 


2 ) 
aufmerkſam. Zur Anfertigung der Unſformsſtücke bedarf es nur der Ueberſendung eines Es 


N 


2 Kleidungsſtückes, wo wir die Maaße nicht beſitzen. Die Ausführung findet 2 
n r (0) 
2 


Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 

Landgerichtsrath Boy, Juſtizräthe Gierſch 

und Doenniges und Rechtsanwalt Engel⸗ 

hardt hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 24. Juni 1859. 


kürzeſter Zeit ſtatt. 5 . 
Mohr & Speyer, 2 
Hoflieferanten Sr. Maj des Königs der Niederlande. @ 
Niederlage Fabrik und Niederlage Niederlage 


nin & in Berlin in Königsberg i. Pr. 
(6) Brückenſtraße Nr. 6. Friedrichsſtraße Nr. 172. Schmiedeſtraße Nr. 2. 


SSS Se 
Gegen Zabnschmerz! 
Idiaton, 


königl, preüss. concess. und ap- 
probirtes neuestes, anerkannt 
bestes. Mittel gegen jeden Zahn- 
schmerz, erfunden und nur ver- 
fertigt von Dr. Breslauer 
in Berlin, Alexandri- 
nenstr. 35; daselbst Ge- 
neraldept. Haupt 
depöt tür Posen und Po- 
len bei Herrn Apotheker Ja- 
gzielski in Posen, selbiger ist beauf- 
tragt, an Wiederverkäufer Rabatt zu be- 
willigen. «MH. Brestauer. 
½ Flacon 17%, Sgr., 1 Flacon 1 Thlr. 


Stroinskiſches Augenwaſſcr, 
welches ſich wegen ſeiner ausgezeichneten 
Heilkraft längſt bewährt hat, wird in 
jetziger Zeit insbeſondere den Herren Mi⸗ 
litairs auf Märſchen und beim Exerziren, 
echt die Flaſche A 10 Sgr. empfohlen. 

Ludwig Johann Meyer. 


Kiſſinger Rakoczy, 
Eger Franz und Salz, Marienbader Kreuz, 
Homburger, Pyrmonter, Iwoniczer Jodguelle, 

Biliner, Karlsbader Mühl, Schloß und Spru⸗ 

del, Over Salzbrunn, Spaa, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Friedrichshaller dei 

J. Jagielski, Apotheker, Markt 41. 


8 
8 


18 
ar 


Porzellan Auktion, 


Montag den A. Juli Nachmittags von 
3 Uhr und Dienſtag den 5. Juli Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Saale in 
Budwig’s Hlötel neben der Brothalle 


eine große Partie echtes 


Porzellangeſchirr, 
als: Teller, Schüſſeln, Taſſen, Terrinen, Sau- 
eieren, Milch und Kaffeekannen ꝛc. c., ver⸗ 
goldete und weiße, in kleinen Partien 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
iteigern. Zobel, Auktionskommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreis 
gerichts werde ich Montag den 4. Juli d. J. olle 
Vormittags 9 Uhr in loco Altgörzig meiſter 
einen halbverdeckten Kutſchwagen, 
einen amerikaniſchen offenen Wagen 
zwei braune Kutſchferde, und 
einen patentirten eiſernen Geldſpind 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkaufen. 
Birnbaum, den 30. Juni 1859. 
Holtzmann Aultions-Kommiſſarius. 


Lebensverſicherung von Militär = Berjonen 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zur gefälligen bau unf für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten preußiſchen Militärs 


. Bekanntmachung. f 
Da die diesjährigen Pferderennen auf 


| 


kanntmachung vom 18.d9.M. aufgehoben 
worden find, mithin auch die alljährliche 
Generalverſammlung nicht ſtattfindet, ſo 


Herten 


Beſtellungen aller Arten Militaibekleidungs⸗ 
ſtücke für Doktorburſchen und Trainſoldaten, be⸗ 
ſtehend in Rock, Mützen, Hoſen, Stiefeln, Män⸗ 
teln und Hemden, werden aufs Pünktlichſte unter 
ſoliden Preiſen ausgeführt durch die Schneider⸗ 


Militaits. 


eins auf Grund des §. 18 des Statuts 
zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung auf den 6. Juli e. um 


M Ubr Nachmittags im Mylius Le Jakob, Breiteſtr. 1, 


wy 
und Falk Präger, Pteiteitr. 8. 
F 0 2 Keb werden reparirt gr. MRitterſtr. 
10, 2 Treppen im Mallachowſchen Haufe. 


Marktanzeige. 


Johannes Päzolt, 
Paraplüfabrikant aus Breslau, 


verkauft während des Poſener Marktes 
ganz elegante Sonnen- und Regenſchirme 
zu ſehr billigen Preiſen. Der Stand iſt in 
es Reihe der Pfefferküchler oben an. 
Auch en pfehle ie ganz echte banmwollne 
eee eee 
Gut eingeſchoſſene u an gen 
von A, Ho Hhmannn, Büchſenmacher. 
Mein großes Lager von Doppelflinten, Na- 
delflinten, Büchſen, Piſtolen und Revolver em⸗ 
pfehle 17 Aae zur algen Be 
für die nach dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen aber: ſchſſen und 33 rn erf einge 
die des 5. Abſchnitts des revidirten Geſchäftoplans vom Jahre 1854 Auch find än mtliche In Den A bel mir 


maaßgebend ſind. 98 
Den betheiligten Herten Verſicherten empfehlen wir in ihrem eigenen Intereſſe dringend, Ce e e. e 2. 61 il 


ihre Erklärung über Ausdehnung ihrer Lebens » Verſicherungen auf Kriegsgefahr oder Rückkauf elle gebante 
K 
leichen Anträ b d { R Hark, Nerat; e ARE SL 
N —— nträge vorgeſchrie 7 Friſten den Verluſt aller Rechte aus der Verſicherung nach dreifarbige Perrotiue (Sören Wein-Eifig & Quart 5 Sgr., io 
Antragsformulare ze. können in unſerm Bureau oder bei unferen Agenten unentgeltlich ent, mit Trockenſtuhl und ciren 50 dazu ges) U wie Eſſig und Ge- Eprilt empfiehlt zu 
gegengenommen werden. 1 Formen iſt billig zu verkaufen billigen Preiſen Erenz Breuer. 
e 


Neue Verſicherungen von Militärperſonen Vilh. Borchert Jun. in Ber- Taubenſtraße Nr. 2, neben der Pfarrkirche. 
auf den Feld⸗Etat geſetzt (mobil gemacht) find, lin, Oranienſtraße Nr. 104. | 


Berlin, den 15. Juni 1859. NN Fi . 0 . 7 dec 
Direktion der Berliniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft: Alizarin- Schreib- und Kopir- Tinte, 


Daukbare Empfehlung Polen Portland im 


ortland Cement, 
12 anerkannt beſtes Fabrikat, bin ich ermächtigt, für 
für Bruſtkranke. 

Die Lungenſchwindſucht heilbar! Von dieſem 


Rechnung der Fabrik zum billigſten Preiſe abzu- 
Satz habe ich die überzeugendſte Erfahrung ge 


geben. S. Calvary, Breiteſtr. 1. 
wei blüh. gr. Oleander find Langeſtr. 4 zu 
macht, indem mein Pflegetöchterchen, 10 Jahr O verkaufen; im Hofe zu erfragen. 
alt, im Herbſt 1857 an tuberkulöſer Lungen⸗ 
ſchwindſucht erkrankend, durch den Herrn Dr. 
Reimann, Schützenſtraße Nr. 30 in Berlin, 
deſſen Hülfe ich im Februar 1858 in Anſpruch 
nahm, im Laufe des verfloſſenen Jahres, bloß 
durch ſchriftliche Koxreſpondenz wieder geheilt 
wurde. Das Heilſyſtem deſſelben iſt ein ausge⸗ 
zeichnetes, auf ſtufenweiſer Stärkung aller Organe 
des kranken Körpers und ſpeziell der angegriffe⸗ 
nen Lungen baſirtes, was natürlich nur in an« 
gemeſſen längerer Zeit bewirkt werden kann. Ich 
fühle mich daher gedrungen, dem Herrn Dr. 
Reimann meinen — Dank auf dieſem 
Wege hiermit auszuſprechen und denſelben allen 
in aus vollſter Ueberzeugung zu em⸗ 
ehlen. 
kergelſtetten, O. A. Heidenheim. 
Der Arzt und Schultheiß Muth. 


Spörgel und Waſſerrüben Samen 
offerirt billigſt 5 
S. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1. 


Gegenſtände der Berathung werden 
vorzugsweiſe ſein: 
1) Darlegung der Gründe, weshalb 
die diesjährigen Pferderennen ab⸗ 
beſtellt worden find; 


für die vor dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen: 
die Beſtimmungen des 8. 22 des Geſchäftsplans vom Jahre 1836 und die bereits 
im Jahre 1841 veröffentlichten „Grundsätze für Verſicherungen von Militärs in 
Beziehung auf Kriegsgefahr“, 7 


ihrer Police rechtzeitig unmittelbar an uns einzuſenden, indem die Nichtbeachtung der für der⸗ 


ſind nur ſo lange zuläſſig, als letztere noch nicht 


Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse, 

in den von mir errichteten Niederlagen in Posen bei Sal. Le 

r. Peiser und Gebr. Plessner, in Grätz bei Knoll, 
Kremp, in 


* Graben 33 iſt eine kleinere und eine größere 
2 Mittelwohnung mit Gärtchen von Michaeli 
2 d. J ab zu vermtethen. Wolff. 
% Drei Zimmer, mit oder ohne Möbel, find, 
L von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 2 D Berzitr. 13, Parterre, ſofort zu verm. 
KURRKARKAUKARKERURRRAURKAURUR | Ha. 20, um 1. Stock am Seitenelingang, 
. — — [NS fit jofort eine möbl. Stube zu verm. 
Fine freund. Stube, Parterre, mit 2 Bellen 
iſt ſofort zu verm. gr. Ritterſtr. 1. 


K nonenplatz Nr. 10 iſt vom 1. Oktober d. J. 
ein Zimmer nebjt Kabinet, Parterre gelegen, 
zu vermiethen. 


aubere Betten ſind zu verm. Ju erfragen 
S Ritterſtr. 2 im Dilchteller 1 
In den Häuſern an der Köufgsſtraße sub Nr. 
17, 18 und 19 belegen ſind große und kleine 
Wohnungen, theils gleich, theils vom 1. Oktober 
1859, zu vermiethen. Stallungen und Wagen; 
remiſen ſind auch vorhanden. 

4 25 1. Okt. d. I. iſt zu verm. eine freunkliche 
a — in der erſten Etage Friedrichsſtr. 

r. 33 b. 2 


t. Martin Nr. 25/26 find von 1. Dfig- 
SD der c. ab im Parterre, in der erſten und 
zweiten Etage Wohnungen, eine Wohnung im 
Ganzen oder getheilt nebjt Pferdeſtall ſogleich 
zu vermiethen. 2 
Been Nr. 36 iſt im Hinter⸗ 

hauſe ein Quartier von 4 Piöcen, Mittags. 
ſeite, ſehr hell und freundlich, von Michaeli 
d. J. zu vermiethen. 


— — 
Ei junger Mann, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann ſo⸗ 
gleich in meine 8 als Lehrling eine 
treten. E. Grätz in Poſen. 


7½ Sgr. bis Poſen geliefert. Beſtellurgen 
werden beim Herrn Mey, Waſſerſtr. 30, ent: 


gegengenommen. 
Henzſt zu verkaufen. Eiſenſchim⸗ 
mel, 4 Jahr alt, 3 Zoll, untadel⸗ 


E haft. 


Eine friſche Sen⸗ 
dung guter Pferde gg; 
ſind eingetroffen, 
Friedrichsſtr. 27. 


Münfenftrafe dir 15 ſteht ein 


Vom 1. Juli wohne ich Berlinerſtraße 
Nr. 14 ſchrägüber der Polizeidirektion. 

N. Zarnack, 
königl. approb. Zahnarzt. 


reslauerſtraße Nr. 36, vorn heraus, iſt 
B die erſte Etage von Michaeli d. J. ab zu 


vermiethen. 


Wilitair⸗Paletots, find wieder vorräthig, eben ſo B' 


‚elaueritr, 37 iſt im erſten Stock ein tape 
zirtes Zimmer zu vermiethen. 
Markt und Wronkerſtraßenecke 91 
vom 1. Otrober c. ab zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here zu erfahren in der Leinwandhandlung von 
Jacob Königsberger, Markt 95/96. 
a Nr. 36 find im Hinter⸗ 
hauſe zwei Quartiere zu 3 Piècen von Dis 
chaeli d. J. ab zu vermiethen. 
„Treslauerſtraße Nr. 36 iſt im 3. Stock 
vorn heraus eine ſehr freundliche Stube 


x AS ; 
exiſtirenden Militair⸗Bekleidungsgegenſtände in einem Zeitraum von 48 Stunden von Michel d. Surab zu dermieiben, 


den pünktlichſt ausgeführt. ö 
A. Heute, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


aße Nr. 3. Neueſtraße Nr. 3. 
Wichtig für die Herren Militairs. 


Durch meinen direkt aus Berlin verſchriebenen Werkführer bin ich in den Stand geſetzt 


Mäbisraße, der. 14a. iſt zum 1. Okt. zu 
; ſo eben ding erkannt bewährten waſſerdichten, vorſchriftsmäßig gearbeiteten Militair⸗ verwiethen: die Parterre -Wohnung, im 
Paletots iſt u eine große Auswahl aus England angelangt, und empfehle ich ſolche zur ge» 2 


oder getheilt, zwei Stuben im erſten 
A. Cali, Nelleſtruße Nr. 3, TH 


zwei Stuben im zweiten Stock 
neben dem Bazar. 


* 


Ei gut möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet, 
eine 49 f hoch, nach vorn, iſt Kanonen⸗ 
platz Nr. 10 ſofort zu vermiethen. 


. 


6 inf | 
8 


nünniſche Bereinigung} Produkten⸗Börſt. eg W- 5. Sp; rinnen 
Lale 55—62—60—65 


a ge. „die Wei i erlernen Sonntag, vorletztes Gaſtſpiel des Herrn und 
2 5% Juen be re 4 Fra Aue Er 1 nicht ſterben. 


ollen, werden angenommen Halbdorfſtraße u 


20. Lehmann. Luſtſpiel in 1 Akt. 2) Di ö Poſen. Berlin, 30. Juni. Die Marktpreiſe des 565 Sgr. 
2 — E. Seh ame Be Ein T 91 N 10 4 ella N. Unſer Markt Kartoffel Spins, per 10,800 Prozent nad, | Oelſaaten. Winterrübſen und Aveel 56“ 
Bienne ſucht ein Schulkandidat. Woh- 1 Akt. 4) Wierer in Berlin. Liederſpiel in war in dieſer Woche binrei ud mit Roggen und Tralles frei hier ins Haus geliefert, waren auf 58—60—62 Sgr. 
O mung: Friedrichsſtr. 25 bei Hertel. 1 Akt. Schwarz, Hubert — Herr Kläger; Louiſe] Hat iger mit Wei che ich mit hieſigem Platze am Kleeſamen ohne Handel. E 
a 12 von Schlingen — Frau Kläger. Ar Gerit a 415 Nach 5 125 Preise 203 Rt. * An der Borſe.  Rüböl, 22 u. Juli 4 
Schilling. Schieß⸗Verein. Mionla „letzles Gaftipiel des Herrn und der wa e d die rl ai Sr 5 ie Tachehlic wi⸗ 8 R Rt., Juli ⸗ 585 Rt., Kg, ept. 94 Rt., 
Sonntag den 3. früh 8 Uhr, Aufnahme neuer Frau Kkkger: Der Vetter. 8 1 * — fe Wes ut 63 Thlr. 27. 20 u. WERE Faß Sept.-Okt. u. Okt.⸗Nov. 93 Rt., fämmtlich 
Mitglieder. Auch werden Anmeldungen neuer 1 42 43 Th Apr r ur Thlr.; 28. 20 u. 201 Rt. ohne Faß.“ Roggen, p. Juli 314 Rt. bez. alte 
Mitglieder daſelbſt angenommen 8 gleichzeitig = 71155 Roggen 365 35 3775 Thlr lei cher 0 01 Rt. 97 Beh. 5 10 epi u. Seph.- 75 1 
7 0 ſchi NN 2 er 30. 5 ** 5 10 i 
großes Flatterſchleßen. Der Vorſtand. 34—35 Tb drohe Gerfte 33-36 Tir. Der Aetteſten 125 Tespe Rein p oto 8t Rt. Gd., Juli 15 


— 8} Rt. bez. u. Br., Juli ⸗Aug. 88 Rt. 
Berlin. Br., p. auß « Sept. u hehe U. 0 
Berlin, 1. Juli. Wind: SD. Barome - Sept. Okt. Ir At. bez. 
ter: 282. Thermometer: 28 . Witterung: Kartoffel ⸗ Spiritus (pro Eimer & 60 
arm. i zu 80 „% Tralles) IE Rt. Gd. (Br. Hdie 
Weizen loke 41 a 70 Rt nach Qualit. Wolmarft. 
Roggen loko 35 u 364 Rt. 98 nach Qual. r 28. Juni. Der dies 
u. Br. 


34 Gd. Wollmarkt hat leider ein noch ungünft 


8 e kleine 32—35 Thlr.; Hafer nach Qualität 26 
halbes r 3 28 Thlr. Von Oelſaat kamen vereinzelte Pöſt⸗ 
Alle hülfsbedürftigen Familien⸗ chen ige 20 dc Wagaxe vor, es be⸗ 

glieder der zur Fahne gerufenen dang dieſelbe 50 Thlr. während tadelfreie bis 

Landwehrmänner empfangen in 


54 Thlr. zu bedingen iſt. — Mehl blieb ferner 
meiner Wohnun g freien ärzte in beſchränkten Kurſen, während einiges von Aus⸗ 
lichen Rath und freie Medizin. 


wärts zugeführt wurde. Preiſe verharrten trotz des jäh 


Stillſtandes des größten Theis der Waſſer⸗ und 35 N . N 
. zu 4 Wind ia gedrückten len- P. ta 34 Rt. bez., Br. u. Gd., Reſultat gebracht, als das in icht 
Der homoeop. Arzt erſonen & 1 Thlr. auf den erſten Plaß find in elle e hd 55 as 0 351 4 35 At. dez. u. Br. 341 Gd., gegenwötligen Zeitperpältnifle u beſorgen 
Dr Al eX Fischer 1755 bei Herrn Caspari zu haben. Roggenmehl Nr. 0 3½ Thlr., Nr 0 und 1] Große Gerſte 31 39 f r. u Während ſonſt die zum Mar 1 geh 
N Markt 79 0 Menagerle ist unwiderruflich nur bis 3 Thlr. pro Centuer unverſteuert. — Das He (oo 30 a 37 Nl at 29 2 281 K. Schurwollen meiſtentheilg ſogleich A 


fanden, wurden fie dieſes Mal in den zur Ad 
ſtellung heſtimmten Räumlichkeiten des ch 


Schlußgeſchäft in Roggen litt ſehr erheblich un⸗ bez., JullAug. 28 Rt. Br., Gd. Sept. Okt. 

; abgeladen und fanden, mit kaum bemerkens 

thr Ausnahme, exſt dann ice Sue, 
g au 


Sonntag zu ſehen. Chr. Renz. be 
ter dem Drucke der jüngſten Zeit, der Rückſchlag 20 N. bez. 
Müböl, loko 10 Rt. nominell, p. Juli 10 Rt., 


Lambert's Salon. der Kinfe wür bei limitirtem Umſatze ſehr wer 
p. Juli⸗Auguſt 10 Rt. Aug. Sepibr. 10 r Rt, die Produzenten I alla dem, gegen 


- . i e und d den T e 
Familien» Nachricht. Verſefang ne Diebetbilder. Cake 27, ac ele fi gegen vergangenen Zr 
| chenſchluß um faſt 4½ Thlr. niedriger. Der Sept.-Oftbr, 104 a 10 Rt. bez. u. Gd. 10% vorjährigen 25 je ſehr bedeutenden Abſchls 
Br., Okt.⸗Nov. 10 Rt. a Gd., Novbr.- eutſchloſſen. Froß der erheblichen Preisredukll 


8 früh 5%, Uhr endete eln Schlagfluß Sgr. Kinder die Hälfte. Reſervirte Piäge find Aa ar bah ab dun gl air den Bag 
Dezbr. 103 Rt. Br., 10 ai ec a doch 10 
a Rt. bez., Juli lch das Gesc ch durchweg matt, un 


das Leben meines geliebten Mannes, desſ in der kal. Muſikhandlung von Ed. Bote & Ultume 25 g 
Kaufmanns und Wee 1. Klaſſe, F. Th. G. Bock, Muhelmäftr., Dad Dugend 1 Tylr. dieſes pe Aal; Ba Ka 10315 gun: 
gen begegneten eit anten Aufnahme. Ebenſo Spiritus, loko ohne Faß dürften einige hundert Ctr. unverfauft bleibe 


Otto, in ſeinem 37. Lebensjahre. 10 Sgr. zu haben. ö ; E 
28 15 9 1. g. u baren. berhielt es ſich mit den zu Anfange dieſes Dior 
en, den 2. Juli 1859. 5 6 5 0 nats in Kündigung geſetzten bedeutenden Spiri ⸗ 
Camberk's garten. 


205 a 19 20½ . Rt. bez., . 90, ©. i 0 Ja 
Si: 17 201 04 1* ein Fall, der ſeit 10 Jahren nicht eingetreten 


Auguste Otto geb. v. Elsner. 1 8 Ni bez., 20 Das zum Verkauf geſtellte O ö 
1 tuspoften nachdem auch für dieſen Artikel der Ir. 20 d., Aug., Sept. 7 4 20 fl a 204 übrig eranf geſtent ane ee 
ein vielgeliebter Vater, der Stadt-⸗Wund“ Sonnabend den 2. Juli großes Konzert, vormonatliche Stichtag ruhig vorübergegangen. . d., 20s Br., Sepk.⸗Okttbr. Igerläßrigen lemi gleich, nahe an 2000 
„ arzt Vineent Philippi, ſtarb am ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inft. Die Zufuhr von Spiritus war ſehr mäßig, der 151 else ER, 2 ? bio, 155 a] Davon waren ca. 300 Gtr. fein, ca. 26,000 


feiumittel und ca. 1100Crt. mittel. Die gei 


Abzug nur unbedeutend. Der Handel erweiterte Weizenmehl O. 44 a: 44 Rt, O u. 1. 86a ſteſten Wollen waren die feinen u. Peihmittelto 


in einem Alter von Regts., unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn e eite 
Reg B ds Kapellmeiſters O ſich nicht und die Kurſe blieben, wenn ſie ſich 


Ae e e 


Meldung dies allen AR; 2½ Sgr. iltenbil⸗ DIE 
neee 1: r . . . 
Engelbert Phili I— - ter Haltung. Stettin, 1. Juli. Vom Freitag voriger| Die Waäſchen waren mit vereinzelten Ausnahs 


45 Probft au) Luhsto well in 


_— 2 5 ſchäfts⸗Verſammlung vom 2. Juli 1859. Woche an iſt hier wie im ganzen nördlichen |jehr gut. Die ſtellten ſich im Allgemeil 
Hildebrand's Garten 3 . — (p. Wispel Pb Sc ei fernerm Europa das Wetter trocken geweſen. Geſtern nur eiwg 1 ah, Dans Bla 


Geſt i 3 Rü ne Umfag, pr. Jull⸗Aug. „Abend fiel ein Regenſchauer, heute heiß und ber) 18—20 Thlr. pr. tr. im! 
1 Könige. 16 CCC rien SRurte Abolen welehe 1 
wandten det Kreisgerichts » Jeden Sonnabend und Mittwoch 32 Br. a Söpfd. 2 55-665 Rt alten Gewichts für 75. —80 Thlr. 81—83 
Lück im 47ſten Lebensjahte. Die . großes Konzert, Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles Juli - Auguft 607—60| 34-90 Fun: verkauft waren, brachten 

vom Wau des Königl. 7. Inft, Regte. I geichärtstos, im Werthe gewichen, loks (ohme Faß] Rt. bez, 594 Br. 59 (5d. Söpfd- gelb. P. Juni: Jahr 60.65 Thlr., 6673 Thlr. 480 
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